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Neue Beſchränkungen der Preßfreiheit. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 6. April aus Berlin geſchrieben: 

Der Preſſe ſind in Deutſchland ſchon ſovſel Fußangeln 
gelegt, daß man meinen ſollte, es wäre alle Veranlaſſung vor⸗ 
handen, in dieſer Richtung in Betreff des Erlaſſes von neuen 
Beſtimmungen recht vorſichtig zu fein, ins beſondere wenn 
dieſelbe kautſchukartiger Natur ſind. 

Aber nein! Die Aufhebung des Zeugnißzwanges für die 
periodiſche Preſſe wird andererſeits in der Juſttznovelle hart⸗ 
näckig verweigert. Dafür aber ſind für die Preſſe in zwei 
Geſetzen, welche nach Oſtern zur Verhandlung kommen, neue 
Beſchränkungen zurecht gemacht worden, auf welche die öffent: 
liche Aufmerkſamkeit bisher auch in der Preſſe ſelbſt noch 
keineswegs in genügender Weise hingelenkt worden iſt. 

Da iſt zunächſt der Geſetzentwurf gegen den unlau⸗ 
teren Wettbewerb, ue 5 3 
Perſonal der periodiſchen Preſſe zivilrechtlich für ſchadenerſatz⸗ 
pilichtig erklärt für Reklamen, die „geeignet find, über geſchäft⸗ 

iche Verhältniſſe den Anſcheln eines beſonders günſtigen An 


gebots hervorzurufen.“ Dieſe Erſatzpflicht liegt nach dem 


Regierungsentwurf demjenigen ob, der die Angebote gemacht | ch 


hat und ihre Unrichtigkeit kannte oder kennen 
mußte. Danach kann beifpielsweife eine Schadenserſatz. 
pflicht entſtehen aus Inſeraten, in denen fälſchlich „wegen 
Aufgabe des Geſchäfts“, „wegen Abbruch des Hauſes“, „Fort. 
zugs halber“, „anläßlich des Ankaufs einer Konkursmaſſe“ 
einzelne Gegenſtände zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die Reichstagskommiſſion hat in ihrem Eifer zur Be⸗ 
kämpfung des „unlauteren Wettbewerbs“ dieſer Beſtimmung 
nur eine ſehr flüchtige Erörterung gewidmet. Dieſelbe hat 
allerdings dazu geführt, die für eine periodiſche Druckſchrift 
verantwortlichen Perſonen nur dann für erſatzpflichtig zu er⸗ 
klären, wenn ſie die Unrichtigkeit der Angaben 
kannten, 5 nicht auch, wenn ſie dieſelben „kennen 
mußten“. 3 Fo mr nme 1 | 

s Nach einer andern Richtung aber hat die Kommiffton die 
verantwortlichen Perſonen ſchlechter geſtellt als bie 
Regierungsvorlage, indem fie dieſelben unter allen 
Umſtänden für verantwortlich erklärt, wenn ſie einen Verfaſſer 
oder Einſender nicht nachweiſen, der ſich im Bereich der richter⸗ 
5 Gewalt eines deutſchen Bundesſtaates befindet. Danach 
ſoll alſo der verantwortliche Redakteur ſchadenserſatzpflichtig 
werden, auch wenn er in beſtem Glauben ein Inſerat auf: 
genommen hat, für den Fall, daß daſſelbe von Ausländern 
oder pfeudorym eingefandt iſt. Freilich liegt bereits ein An 
trag des Abg. Rören für die zweite Berathung des 
Plenums vor, dicht dieſen Theil des Kommiſſionsvorſchlags 
u ſtreichen beabſichtigt. 
* Weit ſchärſer noch als dieſe Kommiſſion hat es die 
Kommiffion für das Börſengeſetz auf vie Preſſe 
abgeſehen. Während die erſtere Kommiſſion doch nur für 
unwahre Mittheilungen die Preſſe haftbar machen will, hat 
die Börſenkommiſſion aus eigener Initiative einen Straf: 
paragraphen in das Geſetz eingeſchoben, der auch für 
wahre Mittheilungen die Preſſe ſtrafbar macht, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß dieſe Mittheilungen auf irgend einen Börſen⸗ 

reis einzuwirken beſtimmt ſind und der betreffenden Zeitung 
ür die Veröffentlichung Vortheile gewährt wer; 
den, „welche in auffälligem Mißverhältniß 
u der Leiſtung ſtehen.“ 
i Eine 5 Beſtimmung iſt wohl niemals in einem 
Geſetzentwurf in Vorſchlag gebracht worden. Die Preſſe ſoll 
alſo der Börſe gegenüber ihren Beruf in ſonſt ganz unanſecht⸗ 
arer Weſſe nicht ausüben dürſen, wenn fie dafür, alſo bei- 
len ungen die Aufnahme von Inſeraten und Proſpekten, 
ein gewöhnlichen Preis empfängt. 

Sonſt im gehen he 25 — Preis vielfach nach der 
Zahlungs fähigkeit des Käufers, und man pflegt daher für ſo⸗ 

enannte Börſeninſerate ungern einen Rabatt zu gewähren. 
Künſtg oll die Angemeſſenheit eines Rabatts, der Umfang 
und die Wiederholung eines Inſerats, überhaupt die ganze 
Aufnahme eines an ſich unanfechtbaren Inſerats oder Artikels 
nach dem Gutdünken des Staatsanwalts Anlaß geben können 
u einer firafrechtlichen Verfolgung, wenn dabei eine beſondere 
Zuwendung für das betreffende Blatt in Frage kommt. Die 
Strafe kann unter Anderem bis zu einjährigem Gefängniß 
ausgedehnt werden. f 

Die gleiche Strafe fol nach einer ebenfalls neuen Beſlim⸗ 
mung denjenigen treffen, der in der Preſſe ſich für die Unter⸗ 
laſſung von Mittheilungen, welche auf den Börſenpreis ein 
wirken ſollen, irgend welche Vortheile gewähren läßt. Durch 


letztere Beſtimmung will man umgekehrt die Börſe gegen die 
ſogenannten Revolverblätter ſchützen, trifft dabei aber nur eine 
einzige, noch beſonders täppiſche Form, in welcher dieſelben 
Bankgeſchäfte zu drangſaliren verſtehen. 

Wohlverſtanden! Es handelt ſi h nicht darum, wiſſentlich 
unrichtige Angaben zu verhindern, welche in betrügeriſcher Ab⸗ 
ſicht gemacht werden zur Einwirkung auf dle Börſenpreiſe. 
Dafür enthält der Geſetzentwurf nach der Kommiſſtons faſſung 
noch einen beſonderen Straſparagraphen allgemeiner Natur, 
welcher demgemäß auch auf die Preſſe Anwendung findet. Es 
handelt ſich nicht um Mittheilungen in der Preſſe, durch 
welche „wider beſſeres Wiſſen vermittelſt Vorſpiegelung falſcher 
oder vermittelſt Entſtellung oder Unterdrückung wahrer That⸗ 
ſachen auf den Börſenpreis eingewirkt werden ſoll.“ JEine ſolche 
weitgehende neue Strafbeſtimmung als Aus nahmebeſtimmung 
für die Preſſe wurde an Stelle der obigen Beſtimmung in der 
Kommiſſion in Vorſchlag gebracht und regierungsſeitig befür⸗ 
wortet, aber von der Mehrheit der Kommiſſion als nicht weit- 
gehend genug abgelehnt. 

Auch in der Böcſener quetekommiſſion waren die Verhält- 
niſſe der Preſſe zur Börſe zur Sprache gebracht worden; dieſe 
Kommiſſion aber hatte ſich darauf beſchränkt, Vorſchläge zu 
machen, welche ſich auf den Bereich der Börſe be 

ränken und den Ausſchluß von einzelnen Vertretern der 
Preſſe vom Beſuch der Börſe unter gewiffen Vorausſetzungen 
zulaſſen. Die Kommiſſion des Reichstags aber will ein Aus 
nahmegeſetz für die Preſſe in Bezug auf den Börſenpreis 


machen. 

Dieſelbe Abſicht giebt ſich auch kund, indem die Ver⸗ 
öffentlichung von Preisliſten über Börſenge⸗ 
ſchäfte in den an der Börſe von der amtlichen Kursliſte aus» 
geſchloſſenen Gegenſtänden nicht bloß innerhalb der Börſen⸗ 
ſokale ſondern auch außerhalb derſelben mit Strafe bedroht 
wird. Kursliſten von ausländiſchen Börſen über Spielpaplere 
jeder Art, beiſpielsweiſe über) Certifikate von Goldminen, dürfen 
dabei nach wie vor in der Preſſe veröffentlicht werden. Eine 
gar wunderbare Geſetzgebung! 


Deut ſchlaud 
* Poſen, 7. April. Wegen der Flurabſchätzungen 
be! gr Hy e 14 b 22 ge n bat der Minßer des Auer Unter 
dem 10. v. M. die Oberpräfidenten unter Bezugnahme auf die in 
Folge der Eclaſſe ſeines Amtsvorgängers exſtatteten Berichte ers 
fucht, die Vorſizenden der Ab chätzun skommiſſtonen erneut darauf 
hinzuweiſen, daß bei Feſtſetzung der Vergütung jedes Mitalied ſei ne 
Stimme nach gewiſſenhafler Ueber eugung fo abzugeben hat, daß 
dem Beſchädſaten zwar eine ausreichende Schadlosbaltung zu Theil 
wird, daß jedoch unberechtigte Forderungen keine Berückſichtigung 
finden. ſergegen ſel in den letzten Jahren mitunter gefehlt 
worden. Bel Berufung der Sachverſtändigen im Einzelfall ſind 
von pornherein Stellvertreter zu ernennen und zu benachrichtigen, 
damit fie in Verhinderungsfällen fofort eintreten können. Ein gleich⸗ 
zeitiger Wechſel der in Thätigkeit getretenen Sachverſtändigen iſt 
möglichſt zu vermelden. Falls dies zur Gewinnung elnes zwelfels⸗ 
e m LE a 
{ um n en Frühia . . 
beit der bon den Truppen betretenen Kleefelder tft in dieſem Falle 
ſofort genau feſtzuſtellen. 

Berlin, 6. April. [(Befähigungs nachweis 
und Zwangsinnung!] Von der Handwerkskonferenz, 
die in der vorigen Woche im Handels miniſterlum ſtatt⸗ 
gefunden, wußte FR Depeſchenbureau zu melden: Freiherr von 
Berlepſch habe fich unbedingt gegen den Beſähigungsnachweis 
ausgesprochen, und die Handwerker, die zur Konferenz hinzu⸗ 
gezogen worden waren, hätten ſich daraufhin mit den in Aus⸗ 
ſicht geſtellten Zwangsinnungen zufrieden gegeben. Jenes wie 
dieſes kann nun aber nur dem zeitlichen Geſchehen nach etwas 
Neues fein. Schon während der vorjährigen Handwerks- 
konferenz iſt ſeitens des Handelsminiſters in der bündigſten 
Weiſe verſichert worden, der Beſählgungsnachweis habe aus 
den Forderungen der betreffenden Erwerbsſchichten auszu 
ſchelden; dagegen beſtehe die Bereitſchaft, den zwangsweiſe ge: 
dachten genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß der verſchiedenen 
Gewerbe mit ſtaatlichen Zuſchüſſen zu organiſtren. Schon 
damals ließen die Zünftler durchblicken, daß fie mit der „Ab⸗ 
findung“ einverſtanden ſeien. Vom Standpunkt des unbe⸗ 
fangenen Beurtheilers aus liegen die Verhältniſſe alſo genau 
wie im vorigen Jahre: Die Genugthuung über die Zurück⸗ 
welſung des Verlangens des Befähigungsnachweiſes kann man 
ſich eigentlich ſchenken. Denn es iſt kein Verdienſt dabei, 
wenn die Regierung von dem vollkommenen Widerſinn jener 
Forderung nichts wiſſen will und aus den öſterreichiſchen Er: 
fahrungen die Lehren gezogen hat, die jeder Vernünftige eben 
ziehen mußte. Gleichwohl ſind viele Liberale erſichtlich geneigt, 
der Regierung wunderswie für ihr Nein in dieſer Sache zu 
danken, wobei es aber paſſirt, daß die beabitchtigten Zwangs⸗ 
innungen als verhältnißmäßig untergeordnetes Uebel allzu leicht 


mit in den Kauf genommen werden. Wenn man ſich erinnert, 
mit welcher Lebhaftigkelt in den ſiebziger und noch in den 
achtziger Jahren der damals abſurd erſcheinende Gedanke der 
Zwangs innungen allſeitig bekämpft wurde, und wenn man dem 
gegenüberhält, wie geringen Eindruck heute die angekündigte 
Maßregel macht, fo darf man wohl erschrecken über die Schlaff⸗ 
heit des öffentlichen Geiſtes. Sie iſt der eigentliche Grund, 
weshalb wirthſchaftspolitiſch reaktionäre Forderungen durch 
fortgeſetzte Wiederholung endlich die Ausſicht auf volles Ge⸗ 
lingen dekommen. Deshalb braucht man auch noch garnicht 
ſicher zu fein, daß der unglückſelige Beſähigungsnachweis nicht 
doch noch eines Tages eingeführt wird, vielleicht nachdem ihn 
unſere Nachbarn an der Donau abgeſchafft haben. Freiherr 
von Berlepſch natürlich wird die thörichte Maßregel nicht ver 
treten wollen, und Herr von Bötticher erſt recht nicht. Aber 
nach dieſen Beiden können und werden ja noch andere 
Männer erſcheinen, und die Zünftler find nicht weniger hart» 
näckig als die Agrarier. 

— Mit Genehmigung des Kalſers iſt in dem Ausbildung 
gange der Seekadetten inſofern eine Aenderung einge» 
treten, als die bisher für Komm mdirung auf Panzerſchiffe des 
I. Geſchwaders verwendete Zeit für Speztalkurſe in Artillerte⸗, 
Torpedo⸗ und Mtnenweſen auf den Artillerle⸗Schulſchiffen und dem 
Torpedo⸗Schulſchiff verwendet werden fol. Nach dem bisherigen 
hp e werden die Seekadetten zur weiteren Ausdildunz 
ein Jahr auf Schulſchiffe (Kadetten⸗ oder Schlffsjun zen⸗Schulſchiffe) 
und ungefähr ſechs Monate auf Schiffe des I Geſch vaders komman⸗ 
dirt. Forderungen der all jemelnen Dienſtintereſſea, ſowie die In» 
tereſſen der Ausbildung der Seekadetten haben jedoch die erwä ante 
Aenderung als nothwendig erſcheinen laſſen. Danach werden die 
Seekadetten nun mehr, nich einjähriger Ausbildung auf Schul⸗ 
ſchlffen, zu den oben bez uchneten Spezlalkurſen kommandirt. 92 
Anſchluß hieran erfolgt wie bisher ein ungefähr elfmonatlicher Be⸗ 
ſuch der Marineſchule, nach deſſen Beendigung die Seeoffi ler⸗ 
prüfung und demnächſt die Beförderung zum U iterlleutenant zur 
See ſtati findet. 

II In dem Zeugnißzwang⸗Verfahren gegen die 
Saalezeitung iſt das letzte Wort mit der Entlaſſung 
des Redakteurs Paulis aus der Haft doch wohl noch nicht 
geſprochen worden. Der Redakteur der Saalezeitung beſtreitet, 
daß die Durchfechtung der Prinzipienſrage, nämlich der Frage, 
ob nach den beſtehenden Reichsgeſetzen das ganze Zeugniß⸗ 
zwangs verfahren überhaupt zuläſſig iſt, dadurch vereitelt 
worden ſei, daß der Beamte ſich ſelbſt gena ant habe, von 
dem die Ve öffentlichungen der Saalezeitung herrührten. Die 
Redaktion erklärt, ſie würde, wenn das ſo läge, die neueſte 
Wendung nicht zugelaſſen, ſondern die vocläufige Fortdauer 
der Zwangshaft vorgezogen haben. Die Beſorgniß ſei aber 
unbegründet, da die gerichtliche Behandlung der Angelegenheit 
fortdauere. Die Saalezeitung hat die Entſcheidung des Ober⸗ 
landesgerichts in Naumburg angerufen, auf die man 
in der 7 5 re 47 Pat 

— Die Gele aft für Verb = 
bildung hält ihre diesjährige RE us us Kar 
welcher die 2öjährige Jubelfeler der Geſellſchaft verbunden fein 
wird, vom 6.8 Juni in Barmen ab. Gegenstände der Tages⸗ 
ordnung werden ſein: 1. Die Voltsheime und die Bildungs⸗ 
Den Dura der Gegenwart, (Referent G:heimrath Peofeſſor Dr. 
Victor Böhmert⸗ Dresden). 2 Das ländliche Fortölldungsſchul⸗ 
weſen, (Reichstaasabg. Dr. H. Pachnſcke⸗Ber in). 3. Neuere Ec⸗ 
[cheinungen auf dem Gebiete der Jugend⸗Iſteratur, (Oy nnaſtal⸗ 
Direktor a. D. K. Schmelzer ⸗ Charlottenburg). Außerdem werden 
fee 2 81 25 ane 

n Bericht über die 25 jährige 
Geſellſchaft erftattet werden. Als Theilneh mer — ber ie 


{ft jeder Freund der freiwilligen e * 8 
rdetitergeldbern Der 

Vorſtand des deulſchen Holzarbeiter⸗Verbandes mat bekannt, . ar 
e 


— Unterſchlagung von 


der bisherige Vertrauensmann in Tübingen, Tiſchler Got 
Gerſtle, nach Veruntreuung einer grö zeren Summe Ver 


und Lokalkaſſengelder, und der 1 85 b Klag in Norte f 


interlaſſung von Unxegelmäßlakeiten heimlich verſchwunde 

N 5 25 genannte San eine“ Site 20) 
altedern, die wegen Veruntreu 
aden mode Vergehen feither aus dem Verdande ausgeſcdloſſen 
nd. 4 

— Der Vorſtand des Verbandes Oldenbur 155 cher 
Gewerbe⸗ und Handel sverelne bat an dle Vertreter 
Oldenbar 18 im Reichstage (die Ab 19. Enneccerus. Träger, Graf 
Glen) eine Eingabe gerichtet, In der die Bitte ausgeſpco den wird. 
„dem Geſezentwurf, betr. den Berkebr mit Butter, 
äfe, Schmalz! und deren Ecſatz ultteln, in der vorgeſchla⸗ 
genen Faſſung die Zu ſtim mung verlagen zu wollen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Lemberg, 3. April. Wie die „Gazeta Nirodowa“ aus 

Zbaraz aße gur D kat Sir nach Galizien 
e zu u 

2 de on — 
Gendarmerie andgemenge 
Die unterſtands⸗ und brotloſen Emigranten . 
Hekmatbsgemeinde Ludlankt ab geſchoben. Dort führten ſie nun 
eine Attad: ouf den Edelbof aus und verzdten verschiedene Gewalt⸗ 
thaten. Gegenwärtig bivaktren die in äußerſtem Elend befindlichen 


auern im Freien und we - 
gegend angeſeben. rden als eine Gefahr für die ganze Um⸗ 


losſtürmten, und der 
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Stonde, eine ſelbſt die 


Amerika. 


Der Cenerol Tereſſes Simon Sam deſſen Wahl zum 
Pröfidenten der Republit Haltt bereit! gemeldet wurde, 
hot rech eirer Depeſcke des „Temps“ ven 111 abgegebenen 
Stim wen der Mitglieder der Nationalterfommiurg 104 erhalten. 
Gertial San ıft mit einer Nichte des früheren Pröfidenten 
Salon on verhelretbet. Als im Jabre 1888 die Pri ſidentſckaſt des 
letzteren in Folge der Revolte des Generals Seide Teleme que zu 
Erde ging, Rar Sem Striegäminifier und obgleſch Telemoque fein 
Sc woger wer, belömpfte er ion doch. Tie Wahl San? zum 
Pic ſit enten wird als Zeichen dafür argeſehen, daß die Politik 
Hir polyles fortgeſetzt werden ſoll. Sem ſtammt aus dem Norden 
der Inſel, ſcheint ſich aber cuch der S ympetblen der Bevölkerung 
im Süden und im Weſten zu erfreuen. 


er Auſtralien. 


Samoa. Aus Apta mid der „Köln. 3˙g.“ unterm 

25. Ferner geſckhrüker: Unter den Eingeborenen hertſcht 
jetzt ein Wetifixeit, don größte effene Boot zu befigen. Kaum 
liecen eirige mit SO Meter Länge auf dem Weſſer, ſo werden 
weber größere ir Bau genommen, jo 7. B. eſnes von 50 Meter, 
das 50 Mern fe ſſen fe; ihre alten großen Kriegsköhne, die aus 
zwei durch eine Plettferm verbunder en Schiffskörgern beſtanden, 
kommen blerd urch außer Gebrauch. — Die jeit geraumer Zeit auch 
unfere Ipſeln heimſucher de geſchöftliche Kriſis macht ſich 
em deutlich ſten im obgebrennten Stodttheile Matafele bemerkbar. 
Von den am 1. pril v. Js. eirgeälcherten 19 Gebbulichteiten find 
bis jetzt nun fünf neu erftanten, und dabei ſtehen im übrigen 
Stadtbezirke noch an 25 Hönſex leer. Leer und öde iſt auch urjer 
Hofer, nur ab und zu durch die wenatlich en mal eintreffenden 
deckt und Pofidan pſer belebt; ſell ſt deſſen Waſſerſplegel iſt in 
er jetzicen „Orkan“zeit fo olott, wie er eben immer iſt. — Die 
Eirgiteurtn beberzigen den Lusſpruch: „Ruhe iß des Bürgers 
ere Pflicht!“ beſſer als früher; rur einige Törfer im Atna⸗Be⸗ 
1 find Fe in die Hegre gerathen wegen Religlonsfrei⸗ 
loteiten. Jedes Dorf will jetzt eine ſchönere und größere 
Kliche beten als des ondere, und de Proteſtantey, Katholiken, 
Pieskytericner, Morwoner, Wesleyaner u. a. ſuchen {cd darin 
begenſellſg au überbieten. Wern man nach biefem Beſtreben und 
dem Eifer, mit tem fie Ihre Morger⸗ und Abendar dachten aus ⸗ 
führen, ar f ihr geſemmes ſchrißlickes Leken ſchließen dürſte, wären 
die ſeit ıneefökr ko Jobren bekehrten Sam oaner bie elfrigſten 
Cbripen. Voxurtheilsloſe Beobachter möſſen aber zugeben, daß 
des gelor mie Chriſtenthum hler keinen Pfifferling werth iſt und die 
Semoant tor deſſer Einführung keſſere Menſch en waren. Dieſe 
Tbatſacke wid ſelkſt von alten Samocnern keſtätigt. Im vorigen 
Jahre traten mehrere Dorfhövptlinge im Atna- Bezirke zuſan men 
und forderten den unter ihren ſeit Jab ren lebenden Milfionar auf, 
feine Thätlokelt einzufiellen und ſich zu entfernen, „da fie nunmehr 
u ber Einſicht gelt mmen ſeien, daß die chriſtliche Religion, wie er 
e lehre, keines falle befier als ihre hübere ſel, die bis her im Ebriſter⸗ 
tbrmlercncencchſent Jugend I hi viel zu wünſchen übrig laſſe und die 
chipliche Religion ja nicht einmal die Kriece zwiſchen den Chriſten 
ſell ſt verbindern lönne.“ — Lecatlor rait Roſe wird erſt mit dem 
Eike März fölligen Poſdewpſer erwartet, zu welcher Zeit auch 
eines unferer Kriegsschiffe wieder erwtſend fein dürfte. Letzteres 
findet ſogleich Arbeit vor, da ein Deutiker, Namens Guſtav Corz 
aus Hamk urg, der für die Somoaner auf der Inſelaruppe Manua 
eine Kirche Laute und deſſen Wohnhaus von den Eingenorenen in 


deutſchen Reiches anrief. 
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Polniſches. 


9 
Poſen, 7. April 1896. 
s. Der Abg. Prälat Dr. von Jazdzewski hält in einer 


on die „Köln. Volkszta. cerihteten Zuſchrift gegenüber 
dem neulich in dieſem Blatte ihm gemachten Vorwurf All 
recht, was er in der Landtagsſitzung vom 4. März d. J. erklärt 
bebe. Ferner theilt er mit, er habe, als ihm am 28. November 
b. J. bier Deutſchkathollken elne Beſchwerde 3 mange luder 
Berückſichtigung ihrer Kinder durch die dortigen Vikare eingehän⸗ 
digt worden jet, die Angeſchuldigten fofort zu ſich berufen und ans 
geordnet, daß die deutſchkathollſchen Kinder in beſondern Stunden 
gründlichen Religlons unterricht in ihrer Mutterſprache erhalten 
ſclten. Die Vikare bätten ſich ſchriftlich vern flichten müſſen, ſich 
genau nach dleſer Vorſchrift zu richten. Die betreffende E⸗klärung 
befinde ſich bei den amtlichen Alten. Die Blkare hätten in terer 
Erllärung dargethan, daß die 220 polniſchen Kinder, die den Beſcht⸗ 
unterricht beſuchten, eine derartig auffallende Unkenntalß der 
Fundamente der Glaubenswahrheiten bewieſen, daß die erſten Mo» 
ate ſeitens der Vikare verwendet werden müßten, um Ihnen den 
Katechismus anzueignen, die acht deutſchen Klader dagegen, die in 
der Schule bei deutſchen Lehrern Religionsunterricht empfingen, 
zeigten gute Fortſchritte. Darum habe man ſich entſchleden, den 
deutſchen Kindern in beſor deren Stunden Beich tunterricht zu er⸗ 
thellen, wenn die polniſchen Kinder in der Katechſsmuslehre foweit 
gefördert fein würden, daß man mit ihnen werde in den eigent- 
lichen Beichtunterricht eintreten können. Schon ſeit Langem werde 
den deutſchen Kindern Beichtunterricht in deren Mutterſprache er⸗ 
theilt. Danach ſei das Verhalten des Krels⸗Schulinſpeklors, der 
innere Parochialangelegenheiten proteſtantiſchen Miniſterlalräthen 
unterbreitet habe, nicht zu billigen. 

8. Der Verleger und Redakteur des „Oredownik“, des 
leltenden Organs der Volkspartet, Dr. Roman Szymanuskl, 
fete xte om 1. April d. J. fein fünfundswanztgfährtoes Schriftiteller: 
jubiläum und zugleich das des ebenſolangen Beſtehens ſeines 
Blattes. Die Cſternummer des letzteren erſchlen aus obigem An⸗ 
laß in feſtlichem Gewande und brachte an leitender Stelle eine 
Geſchichte des Orgons der heutigen Poſener Sezelfton. Nach einem 
der Gottheit, dem Leſer⸗ und dem Freundeskreiſe dargebrachten 
Dank hebt der Artikel hervor, daß das Leben des „Otevownik“ 
ein unaus geſetzter, jedocd von der nationalen Pflicht diktirter 
Kampf oewelen Set, ſchildert ſodann die polltiſche Situation, ſowie 
das Bedürfniß, aus welchem heraus der Oredownit“ geboren wor⸗ 
den Jet, um die geiſtig todten polniſchen Meittelklaſſen und das im 
Entſteben begrlffene Bürgerthum polttiſch denken und unterſcheiden 
zu lehren, gſebt zu. daß die von der landläufigen, traditionellen 
Anſicht der eln ſtigen und jetzigen Autoritäten abweichende polltiſche 
Anſcheuung Dr. Szymanskis zu Konflikten und bedauerlichen, 
jedoch im Intereſſe des Volkes unvermeidlichen Spaltungen ge⸗ 
führt habe und überläßt das Urthell über die Thätigkeit des 
„Oiedownik“ der Natlon. — Der „Przeglad“ widmet der 
lemperamentvollen, unter den polntihen Volkstribunen Poſens 
ſyn pathiſchſten, von den polltiſchen Gegnern beftgebaßten, dafür 
aber von dem Anhang begeiftert verehrten Persönlichkeit Dr. Szy⸗ 
wanskis ine Cbarakterzeſchnung, die wir ihrem hauptſächllchſten 
Inhalte nach unſern Leſern um ſo wentger vorenthalten lönnen, 
als dieſer Mann der ureigene Schöpfer einer Partei iſt, die zwar 
heut noch in den polltiſchen Windeln ſteckt, fh aber, wie man 
deutſcherſeits wohl weiß, unzwelſelbaft allmählich zu einem Faktor 
beraus wachſen dürfte, der ernſtlich in Rechnung zu zlehen fein 


es auf⸗ 


wird. „Fünfundzwanzig Jahre iſt es ſeit dem Augenblick her“, — 
Folge entſtangener Streitigkeiten niedergerifien wurde, die Hilfe des | fo ſchreibt das Organ der ntelllgenz 


Jungpolens, — „wo Dr 


Szymar ski die Leitung des „O.edownik“ übernommen hat, und fo 
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lammelt ſich dle Demokratie des preußlſchen Linder tells, um 
die Sckläfe des Redakteurz mit dem Silderfranz zu ſchmücken. 
Nicht waren es Adlerflügel der Phantaſi“, die zur Some ftreben, 
ſondern der Reiherbuſch des Huſaren, der ſich auf dem Stahlpanzer 
wiederſpiegelt, wenn die Trompete zum Kampfe ruft. Szymanskis 
Geiſt entbehrt der Elemente der Phantaſie fait volitändtz; die 
Welt des Schönen erfüllt feine Seele nicht mit ihrem Zauber. Die 
Nüchternheit dieſes Heerführers der Volkspartei iſt derartig radikal, 
daß ſie dann und wann an eine gewiſſe Ling weilizkeit grenzt und 
lich den idealſten Regungen des menſchlich en Geiſtes gegenüber, die 
über den Bereich der Ziffer und der kalten Logik hinaustreten, faſt 
in Abſchen verwandelt. Daher kommt es, daß ſelne Auffaffungen 
bezüglich der Bedingungen der foztalen Entwick lung, feine Pro⸗ 
gramme und fein Organ durch ihre Einſeltigkelt ins Auge fallen: 
doch iſt dieſe Einfeitigkeit gleichzeitig die Quelle erzleherlſcher Kraft 
nach der Richtung organiſchen Schaffens hin. Als liter ariſches 
Talent nimmt Szy nansti ohne Zweifel in der Poſener Preßwelt 
die erſte Stelle ein. Nührigkeit, Scharſſinn, Schnelligkeit im Orlen⸗ 
tlren, Kenntniß der Menſchen und Berhältniffe, Fähigkeit im Arau- 
wentiren, ſachundige Ausnütz ung der ſchwachen Selten des 
Gegners, — alles das wirkt zuſammen und bildet eine ü er das 
Maß des Gewöhnlichen hinausgehende publtziſtiſ de Kraft. Der 
Stil des Orebownk“⸗Redakteurs zeichnet ſih weder durch aus 
geſuchte Eleganz, noch durch ſubtiles Kelortt aus, beftgt jedoch 
Rytbmik. Klarbelt und Gebdundenbelt Es tritt in ihn auffällt 

das Beitreben zu Tage die kräftigſte Plaſtit wirken zu laſſen un 

das Gemüth des Leſers durch die Energte der Wendungen und 
Vergleiche gefangen zu nehmen. Dieſe Jiad nach Farbenſattdelt 
und Ausgeprägtheit der Konturen trägt fogar in gew ſſem Muße 
den Charakter des Mantirltten an ſi d, was in den epochemachenden 
Augendlicken unferer politiſchen Kämpfe zwar dle um den „Dres 
downik“ geſchaaxten Streiter blendete und elektriſirte, doch auch 
den Gegnern bäufig Gelegenheit zu Spott und Stein unges⸗ 
verſuchen bot. Sei es wie es wolle, die Feder Szy nans lis als 
eines Tages ſchriſttelleis und Polemikers beſitzt elne nicht alltäg⸗ 
liche Kraft und verwandelt td oft in ein Sezlemeſſer, das in den 
Tiefen des fozlalen Organismus verborgene oder vernachläffigte 
ſchmerzhafte und frule Stellen aufdeckt. Oft wird fe zur Spig- 
bade, welche aus hartem Granit und fiiteren Schachten bisber 
unausgebeutete Schätze für die Nation zu Tage fördert. Auf der 
Aaitotlonstribüne verräth der Redakteur des „Otedownit“ weder 
Enthuſtiasmus noch Fanatismus. Er ſpricht kernig und üderzen⸗ 
gend, doch babe ich nie bemerkt, daß feine Rethorit die Maſſen 
bingeriſſen und begeiſtert hätte Er belehrt, reißt nicht fort, und 
pyrotechniſche Kraftleiſtungen, ſowie Deklamatlonen überläßt er den 
Meiftern der Phraſe, deren die Volkspartel keine kleige Zahlen in 
ihren Reihen hat. Ein charakteriſiſches Merkmal Sıy nansels bei 
einem jedesmaligen Auftreten als Redner iſt Gewichtigkeit und 
Rube. Wlederbolt habe ich ion vor einer gedrängten Mufle ver⸗ 
ſchtedenartiger Elemente geſehen, habe ich gehört, wie der Donner 
des Proteſtes an feine Tribüne ſchlug; doch unbeuzſam und kalt 
ftand der Redner da, als wäre er ein erprodter Soldat mit Nerven 
von Stabl. Zu Zelten erinnert Szymansktl an Eugen Richter, 
nur ſehlt ihm die de ende Ironie. womit der Führer der Deutſch⸗ 
freiſtnntgen ſeire Reden zu durchwürzen liebt. Es giebt Im ganzen 
preußiſchen Landesthell keinen zweiten Mann, der jemals der 
Gegenſtand eines fo allgemeinen und leidenſchaftlichen Haſſes der 
berrſchenden Parteten geweſen wäre, wie Roman Szymanski. 
Seine Thätigkeit, die nach dem Plakat der patentirten Bäter der 
Nition nichts fragte, und die ſich über die traditionellen Formen 
und Gebote des politiſchen Lebens binwegſetzte, vor Allem jedoch 
die Kraft, die ſich in den Kampagnen des „Orebownilt“ kundgab, 
haben ihm Pranger, Bannfluch und Boykott eingebracht. Dieſer 
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Stadt ⸗ Theater. 


Sonnabend, 4. April: „Das Glück im Winkel“, Schauſpiel 
von Her mann Sudermann. 

In den Bühnenwerken Sudermanns iſt eine unverkennbare 
Entwickelung des Autors vom reinen Tendenzdichter zum Künſtler 
zu verzeichnen. Während fein Erſtlingswerk „Die Ehre“ den 
ſchärfſten Angriff darſtellt, der ſeit Jahrzehnten in dramatiſcher 
Form auf unſeregeſell chaftlichen Verhältniſſe unternommen wurde, 
während noch „Die Schmetterlingsſchlacht“ eine gewaltige Ans 
kloge gegen unſere Kulturzuſtände iſt, ſcheint es faſt, als ob 
die Sturm- und Prangperiode Sudermanns ſchon fo weit 
vorüber ſei, daß er jetzt feine Stimme als Prediger der Re 
ſignation, des Glückes im Winkel, erhebe. Aber wie geſagt, 
es ſcheint nur ſo. In der That iſt er nur ein wirklicher 
Lebens ſchilderer geworden, der aufgehört hat, Must ermenſchen 
und Typen zu konſtruiren, und lebendige Menſchen, Individuen, 
eichnet. Daß der Inhalt feines neueſten Werkes fo ſozial 
daft indifferent geholten ift, können wir hoffentlich als Zufall 
annehmen. Mit feinen jetzigen Mitteln, jetzt, wo Sudermann 
gelernt hat, durch den Inhalt ſeiner Werke und nicht mehr 
durch einzelne Figuren zum Publikum zu reden, jetzt iſt er im 
Gegner überzeugende Polemik zu 


ühren. 

n „Das Glück im Winkel“ iſt das Verzichtenlernen auf 
eine Ausnahmepoſition im Gefühls- und geſellſchaftlichen Leben, 
das innere Gleichgewicht, das ſich die Frau eines Mittelſchul⸗ 
rektors nach ſchweren Kämpfen erringt. Bedeutend jünger als 
ihr Mann, aus bevorzugter geſellſchaftlicher Stellung, hat fie 
als armes, vollkommen alleinſtehendes Mädchen, ihren Mann 
geheitathet, um nicht der Verführung des Mannes zu erliegen, 
den ſie liebt und nicht rechtmäßig beſitzen kann, ohne eine 
Andere, ſeine Gattin, zu verdrängen. Nach Jahren taucht der 
noch immer Geliebte im Hauſe ihres Mannes auf; das wilde 
Verlangen nach lautem Glück ſiegt in ihr noch einmal; ſie 
wirft ſich ihm an den Hals. Zu anſtändig, ihren Mann zu 
betrügen, nicht egolſtiſch genug, ihn und die Frau ihres Ge. 
liebten durch offenen Bruch unglücklich zu machen, will ſie 
ſterben, findet aber in der verzeihenden Liebe ihres Mannes 
den Muth, mit ihm weiter zu leben und fi von nun an des 
Glückes im Winkel voll zu freuen. 

Die eminente Beobachtungsgabe Sudermanns und fein 
Talent, dieſe Studien in kleinen, unaufdringlichen Handlungen 
zur Illuſtration der Charaktere zu verwenden, ſowie die Ein⸗ 
heitlichkeit ſeiner Charakterzeichnung find in den Figuren des 
Stückes aufs Glänzendſte bethätigt, und, was im Gegenſotz 
zu ſeinen früheren Werken ſehr hoch anzuerkennen iſt, nicht 
nur in den Neben⸗, ſondern auch in den Hauptperſonen. 
Wunderbar durchgearbeitet iſt der Rektor Wiedemann. Man 
iſt genetet, ihn nach dem erſten Akte langweilig zu finden. 
Daß es Lehrer giebt, die ſich vor ihrem Kreis ſchulinſpeltor 


bücken, iſt uns nichts Neues, und Leute, die ſich bedanken, 
wenn ſie geſtoßen werden, fordern im Allgemeinen nur den 
Spott heraus. Erſt im letzten Akt lernen wir dieſen Men⸗ 
ſchen verſtehen; ſeine märchenhafte Güte und Sanftmuth er⸗ 
ſcheint uns nicht mehr in ſo überirdiſcher Beleuchtung, ſeine 
ſcheinbar höchſte Selbſtverleugnung erkennen wir plötzlich als 
eine Schuld, die er gegen ſich ſelbſt begangen hat und weiter 
begeht. Dieſer Rektor iſt kein moderner Menſch, der einen 
Fehltritt deshalb verzeiht, weil es für ihn gar kein Fehltritt 
in, ſondern er fühlt bei feinem Verzeihen ein Schuldbewußt⸗ 
ſein in ſich, das er überwindet entgegen ſeinen Anſichten von 
Moral, allerdings mit Hilfe ſeiner Amboßnatur, durch ſein 
mächtiges Verlangen nach eigenem Glück im Beſitz des ge 
liebten Weibes. 


Der Charakter des Kraftmenſchen Röcknitz iſt ein bei 
weitem durchſichtigerer. In feiner, gelinde geſagt, Unver⸗ 
frorenheit liegt der Schlüſſel zu feinen Erfolgen, und dieſe 
wirken wieder auf die erſtere ein. Unbegreiflich, wenn auch darum 
nicht minder wahr, bleibt freilich dieſe erſchreckende Leichtigkeit, 
mit der ſich ihm die Herzen auch feiner, edler organiſtrter 
Frauen öffnen. 

Was die Darſtellung anbetrifft, ſo boten unſere Künſtler 
wirklich Beachtenswerthes. Die an Stimmungsſchattirungen 
überreife Rolle der Eliſabeth wurde von Frl. Kleen vor⸗ 
züglich nuarcirt und mit prächtigem Temperament geſpielt. 
Wir wollen übrigens dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen 
laſſen, zu konſtatiren, daß die Künſtlerin ſich überhaupt in 
diefer Saiſon nicht nur auf einer weit höheren Stufe ſtehend 
gezeigt hat als im Vorjahr, ſondern auch Anspruch darauf 
machen kann, als künſtleriſch individuell ſchaffend zu gelten, 
und daß fie ſich in manchen ſchauſpieleriſchen Schöpfungen 
als vollkommene Beherrſcherin ihrer dramatiſchen Aufgabe 
gezeigt hat. — Herr Thalmann bot als Frhr. v. Röck⸗ 
nitz gleichfalls wieder eine erfreuliche Leiſtung, wie auch Herr 
Wiſchhuſen ſeiner Rolle als Rektor Wiedemann und Herr 
Hahn der ſeinigen als Lehrer Dangel im vollen Maße 
gerecht wurden. — Was Frl. Thiele in ihrem Debut als 
Helene zu zeigen vermochte, war ja, der Rolle entſprechend, 
nur wenig; immerhin ließ ſich das Wenige nicht übel an. 
Die in der Blindheit begründete Hilfloſigkeit des Mädchens 
offenbarte ſich allerdings jo wenig in dem Spiel der Debu- 
tantin, daß ſich der größte Theil der Zuſchauer vergeblich 
gefragt haben wird, an welchem Gebrechen denn eigentlich die 
Tochter des Rektors leidet, da doch von ihr als einem Krüppel 
geſprochen wird. — Die Aufnahme der Novität ſeitens des 
Publikums, welches das Theater faft füllte, war eine lebhaft 
zuſtimmende. —dt. 
Sonntag, 5. April: „Die kranke Zeit“. Luſtſpiel in 4 Akten 

von Skowronnek. 


Von diefem Stück gilt was wir neulich von „Comteſſe 


Guckerl“ ſagten: Es hat in Berlin nur wegen der ausge 
neten Darſteller mehrerer ſehr beliebter Schauſpielkräfte — 
diesmal vom Kgl. Schauſpielhauſe — einen Ecſolg erzielt. 
In der Provinz muß ein Drama durch ſich ſelbſt wirken. 
Denn nicht jede Bühne hat für alle Rollen gleich gut geeignete 
Kräfte oder kann fie ſich jo leicht verſchaffen wie die Berliner 
Theater. „Die kranke Zeit“ iſt nun leider ein recht ſchwaches, 
nur äußerlich zurecht gezimmertes und häufig — gelinde ger 
ſagt — unintereſſantes Opus. Wenn wir nach langem Um⸗ 
herſuchen endlich den Zweck der Komödie gefunden haben follter, 
jo ſoll fie eine Satire auf die jüngſte realiſtiſche Belletriſtik 
fein. Skowronnek führt einen ſolch realiſtiſchen Literaten — 
Lüchtenau — vor, der ſtets, um in dem gewählten Idiom 
ots Verfaſſers zu reden, „im Dalles ſteckt“, gern koſtenlos 
eine Sommerfriſche genießen möchte, angeblich um feinen neuen 
Roman „Die kranke Zeit“ auszuarbeiten, und feine Bekannt⸗ 
ſchaft mit einer un Rittergutsbeſitzerswittwe, einer Baronin 
Neſſelkamp geſchickt dazu ausbeutet, ſich „aufs Land“ einladen 
zu laſſen. Daneben ſoll er dem jungen Schwager der Wittwe, 
der einem Pädagogium Oſtrau bei Filehne entlaufen iſt, vom 
„ſchriſtſtellern“ kurkren, während der Bengel doch gerade durch 
Lüchtenaus Romane zu ſchriftſtelleriſchen Verſuchen angeregt 
worden iſt. Die Beſchützerin Lüchtenaus will dieſem aus 
gutem Herzen zu einer gefeſtigten Stellung verhelfen und dieſe 
wird er angeblich als — Abgeordneter haben. So wird denn 
für ſeine Wahl agitirt. Der Kandidat blamirt ſich aber in 
einer Verſammlung ſo plump vor den Bauern, daß an ſeine 
Wahl nicht zu denken iſt. Zugleich geräch er in ſcharſen 
Konflikt mit dem Gutsverwalter Breitenſtein, der die Baronin 
heimlich liebt und die Wahlverſammlung 3 m. Ver⸗ 
ſtärkung des Effektes donnert und blitzt es dabei. le Ba⸗ 
ronin iſt entrüſtet über das Verhalten ihres Verwalters, den 
fie — gleichfalls im ſtillen liebt. Lüchtenau, der eigentlich 
die Abſicht hatte, die Baronin zu heirathen, hält es nun für 
das beſte, das Feld zu räumen, zumal er ſich ſonſt nothge⸗ 
drungen mit Breitenſtein duelliren muß, und der Letztere und 
die Baronin „kriegen“ ſich, was ziemlich gewaltſam und 
ſchablonenhaft durch eine alte franzöſiſche — 1 herbeige⸗ 
führt wied. Der junge Schwager der Baronin hat inzwiſchen 
Intereſſe für die Landwirthſchaft gewonnen ſelbſt⸗ 
verſtändlich unter Breitenſteins Leitung — und läßt die Schrift⸗ 
ſtellerei ſein. 

Wie man ſieht, erinnert die Grundlage des Ganzen an 
den Schönthan'ſchen älteren Schwank „Der Schwabenſtreich“, 
in dem auch ein etwas zweifelhafter Literat die Hauptrolle 
ſpielt; nur iſt Schönthans Werk viel luſtiger. Bel Stkow⸗ 
ronnek haben nicht die Hauptfiguren, ſondern drei Epiſoden die 
für fie zu ſchwere Aufgabe, das Publikum fortgeſetzt zu erheitern: 
nämlich das Berliner Dienſtmädchen Minna, das ſich in die 
Kammerjungfer der Baronin und dann in eine polniſche 
Bäuerin verwandelt, ferner die alte Franzöſin Poucette, von der 
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Sreuzsuy hat den Führer der Volkspartei nicht gebrochen, ſondern 
die ec en urd den Radikaltsmus feiner Oppofition ber» 
ſchärft. Er det alle Brücken, die ihn noch mit der Partei der 
„Planwäßtokett und Ordnung“ verbanden, binter ſich abgebrochen, 
Sich faft völlig vom beſellſchaftlichen Leben zurückgezogen und be⸗ 
reitet, umgeben von feinen Strettern, die Kolonnen zu neuem 
Sturme vor! So hat er ein ganzes Wertellahrhundert im ftän: 
digen Streit gelegen, und doch ſtebt er an den Jubiläumspforten 
ſeiſch, unermüdet und ungebrochen da! Wenngleich er manchmal 
irrte, fo wird es do v im demokraliſchen Polen eine ganze An⸗ 
zubl Denkftelne geben, die feinen Namen tragen. Bekränzt fein 
daupt!“ 
8 2 Die Agrarkommiſſion des polnischen land wirthſchaft⸗ 
lichen Jentralvereins dar in ihrer dritten Sitzung am 31. Marz 
d. J. üder das Anerbenrecht beratben. Referent war der 
Aba. K. v. Sczanteckl; die Kommiſſion gelangte zu der Ueberzeu⸗ 
gung, daß das geltende Ecbſchaftsrecht zwar rtformbedürſtig Sei, 
daß jedoch die jetzt dem Landtage unterbreitete diesbezügliche Vor⸗ 
lage jo wenig dem Bedüͤrfniß entspreche, daß ſie eber eine Ver⸗ 
ſcklechterung old eine Verbeſſerung der ländlichen Verbältniſſe der⸗ 
beiführen würde, die Beſchränkung der persönlichen Frelhett, dle 
die Vorlage bezwecke, die Unklarheit der Erbvorſchriften und die 
unbegrenzte Kompetenz, die den Generalkommiſſtonen mit Bezug 
auf die Konſtitutrung Ser Erblichteit von Rentenwirthſchaften ein⸗ 
geräumt werden folle, ſchlüßlich die allgemein in ländlichen Streifen 
vo handene Abneigung gegen dureaukratiſche Normen bewirkten, 
daß die Regſerungsvorlege i. A. und prinzipiell als ſchädlich im 
Speziellen zur Herbelfübrung beſſerer Zuſtände ungeeignet ange= 
ſezen werde. Dle Agrarkommiſſion empfahl darum in erſter Linie 
Ablehnung des Entwürfe, event. jedoch eine Modlfikatton deſſelben 
in dem Sinne, daß das Geſetz nicht oblicaloriſche, ſondern fakulta⸗ 
tive Geltung erhalte und daß in dieſem Falle dem Beſitzer eines 
Ren engutes auch ohne Erlaubniß der Generalkommiſſion freige⸗ 
Heli fei, ſein Gut zu Lebzeiten an eine dritte Perſon zu veräußern. 
Die folgende Sitzung findet am 11. d. Mts. ſtatt. („Dzlennlk.“) 
s In Sachen des Baues einer Zuckerfabrik in Jarotſchin 
mird dem „Dziennit“ mitgetheilt, der Kreielandrath habe die Inter⸗ 
eſſenten mittelſt einer Bekanntmachung im Kreisdlatt und beſonderer 
Anſchreiben für den 12. d Mis. zu einer Verſammlung in das 
Oſchinski'ſche Hotel daſelbſt eingeladen. Die Ei ladung ſel ledlallch 
in der Am tsſprache erfolgt. Da man jedoch glaube, daß das 
Unternehmen nicht lediglich durch OK T. Vereinler und Anſtedler 
werde ausgeführf werden, ſo erſuche man die polniſchen Intereſſenten, 
Ach zu ciner Besprechung eine Stunde vor dem Peginn der vom 
Landrath anberaumten Versammlung im Baſftsnkt'ſchen Lokal in 
Jarotſchin einzufinden. 

s Die überhandnehmende Seetirerei unter den pro 
teſtantiſchen Maſuren etzt die „Gaz. tox.“ den German. 
beg dale aucden der Reg erung aufs Kerbholz. Die Reglecung habe 
dies bald genug wahrgenommen und den Wünſchen jenes olks⸗ 
ſtammes auf ſprachlſchem Geblet nachgegeben. Das bei den Ma⸗ 
furen mißglückte Experiment verſuche man nunmehr an den katho⸗ 
itihen Polen, und die Folce davon könne leicht eine Sch ädig ing 
der kirchlichen Intereſſen ſein. Allerdings lehre die Erfahrung. 
daß ein wirklich national geſinnter pelniſcher Kathollk köchſt ſelten 

einem Glauben unten werde, — babe doch der älteſte ſozlaltſſlſche 

erein auf polnſccem Boden ein Muttergottesbild in feinem Ver⸗ 
ſommlungsraum hängen gebabt, — doch fet zu befürchten, daß dle 
Sermarifirungdgelüfte mancher Pfarrer dieſen und jenen Polen in 
z:ltgtöfer Bezſebung lad fferent machen würden. Das nationale 
Jautereſſe könne ſich bei Leuten, die els Sachſengänger daran ge 
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Lüchtenau behauptet, Napoleon habe vergeſſen, ſie auf dem 
Rückzuge von Moskau mitzunehmen, und der Krugpächter 
Chrazysczar owskt, den Minna Heirathet. Auf die Zeichnung 
dieſer Figuren hat der Autor einige Sorgfalt verwendet, und 
manchmal lacht man ja auch wirklich über fie Auch eine 
Scene, in der Lüchtenau im Dorſkruge agitizt, iſt ganz wirkſam⸗ 
Eine verwandte findet ſich allerdings ſchon in Freytag, Jour⸗ 
naliſten“: Bolz am Tische des Weinhändlers Piepenbrink auf 
dem Reſſouceſeſt. Der Unterſchied iſt freilich, daß Bolz es 
mit beſchränkten Kleinbürgern, Lüchtenau es mit „hellen“ 
Bauern zu thun hat und Bolz für feinen Frtund, Lüchtenau 
aber für ſich ſelbſt agitirt. 

Wenn das Stück wirklich eine Satire in dem angedeuteten 
Sinne ſein ſoll, ſo iſt ſie jedenfalls ſehr zahm. Lüchtenau 
unterweiſt ſeinen jungen Verehrer in einer längeren Szene in 
den „Geheimniſſen“ der neurealiſtiſchen Produktion; aber er 
berührt nur unintereſſante Aeußerlichkeiten, während er gerade 
hier ag hatte, 
all ihren Auswüchſen zu enthüllen. 

Die Fabel des Stückes entbehrt leider des Reizes der 
Spannung, denn ſie iſt allzu durchſichtig; man kennt den 
Ausgang von vornherein. Der Dialog gleicht des öfteren 
einem etwas trockenen Kuchen, auf den nur ſehr zerſtreute 
Körnchen „Streuſel“ gekommen find. Das gilt im beſonderen 
vom zweiten Akt. 

Die Darſtellung nahm ſich des Stückes redlich an 
Herr Matthias gab den „Helden“ Lüchtenau als ge 
wandten, ſich ſeiner Ziele wohlbewußten, ſchlauen Weltmann, 
doch meinen wir, daß ein größerer Zuſatz von Humor die 
Rolle noch mehr gehoben hätte. Frl. Kollendt war eine 
elegante Wittwe mit der ſtillen Liebe zu dem Verwalter, den 
Fart Steinegg ganz mannhaft geſtaltete. Es iſt aber 
och die Frage, ob die Partie nicht noch beſſer mit einem 
84 11855 Liebhaber“ beſetzt wäre. Das würde z. B. di 
Schlußfzene erbliche machen. Als alte Franzöſin bewährte 
Jrau vn ſer wieder einmal ihr reſpektables Humoriftifches 
Talent; fie ſprach das Franzöſiſche ſehr gut und brachte alle 
drolligen Momente der Rolle zur Geltung. Frl. Rolf war 
als Dienſtmädchen, Zofe und Bäuerin Minna charmant und 
Her Fin ner, der Krugwirth mit dem unausſprecklichen 
Namen, entwickelte als Minnas Liebſter und ſpäter energiſch auf⸗ 
Aumpfender Ehemann einen decenten und doch wirkſamen Humor. 
Das Liebespaar aus den „höheren Sphären“, der aus Oſtrau 
entwichene Schüler Curt und das kleine Frl. Sabine wurden 
durch die Damen Kleen und Thiele angemeſſen darge⸗ 
ſtellt. Frl. Thiele ſpielte geſtern bei uns zum zweiten Mal; 
ſie ſcheint natürliche Munterkeit zu beſttzen. 
, Das Haus war gefüllt, aber nicht, wie man am erſten 
Jeſttage Hätte erwarten ſollen, überfüllt; es ſpendete nach 


allen Akten Beifall, der indeß zum Schluß etwas matt 
ausfiel. E. 


das wahre Weſen dieſer Schule mit (Ph. 


wöhnt werden, längere Zeit geiftlihen Zuſpruch und den Genuß 
der Sakramente zu miſſen, ia der Welle geltend machen, daß fie 
den Beichtunterricht fo lange als entbehrlich für ihre Kinder an⸗ 
leben, als er nicht in der Mutterſpracbe ertheilt werde. Ez gebe 
deut ſchon 16 -18 jährige junge Leute, die noch nicht zur Beichte 
geweſen ſeſen. Wenn eine Art polaiſcher Natlonalltderallsmus 
unter dem Polenthum Platz greife und ſich zur Aufgabe feße, der 
Germantfirung durch die Kirche einen Damm entgegenzuſetzen. ſo 
würden die Folgen durch spätere Zugeſtändniſſe nicht vollſtändig 
abzuwenden ſeln. 8 

s Der Polizei Aſſiſtent Naporra⸗Danzig, welcher nebſt 
einem untformirten Beamten die Sitzungen des doctigen polntſchen 
Vereins „Ogni vo“ zu überwachen hatte, er achtete, wie die „Gar 
zeta Gdaaska“ mittheilt, den ihm vom Vereinsvorſitzenden 
angewieſenen Platz nicht für angemeſſen. Daraufhin reichte der 
Vereinasvorſtand eine Beſchwerde ein, worin er die Frage auf warf, 
ob er oder die Poltzel das Recht habe, den Platz zu beſtimmen, 
den der überwachende Beamte einzunehmen babe. 

s Beſondere Ferienkolonien für die Kinder in Berlin 
wohnhafter Polen beabſichtigt ein Komitee zu ſchaffen, zu 1 
Protekto ten u. d. der Ada. Cegielskl. die Fürſtin Eliſabeth Ra⸗ 
dziwill, Fürſt Ferdinand Radziwill, Pfarrer Wawrzynſak und Abg. 
Motty gehören. Die Genannten erlaſſen im „Datenntt“ 
einen Aufcuf an polniſche Herrſch iſten der Provinz mit der Witte, 
beſagten Kindern in den Ferien auf ihren Beſitzungen Aufnahme 
zu gewähren. 


Lokales. 
Poſen, 7. April. 

* Die Ofterfeiertage ſind vorüber. Ste waren leider nicht 
ſonderlich vom Wetter begünitigt. An beiden Tagen wehten raube 
Winde, ja am erſten Festtage fiel ſogar Schnee. Die Grundſtim⸗ 
mung der Natur war jedenfalls mehr weihnachtlich als öſterlich. 
Das that indeß dem Feſertagsplaiſir keinen Eintrag, wenngleich die 
längſt ſorgfältig vorbereiteten Frühſahrstolletten zum Leidweſen 
unſerer Damen im Schrank bleiden mußten. Welchec wirklich er⸗ 
holungsbedürftige Menſch wird jih denn vom Wetter beeinfluſſen 
laſſen! So pilgerte denn an den Nachmittagen Jung und Alt aus 
den Thoren, den näheren oder ferneren Vergnügungdlolalen zu, in 
exſter Linie wie immer dem Zoologtiſchen Garten, deſſen Reſtaurant 
eine geradezu unhelwliche Fülle aufwies. Auch dicht daneben ging 
es ſehr veranüglich zu der dort etablirte „Feſtolatz“ zeigte ſeine 
ganze Leiſtungsfähigkeit. Er hat bereits im Publikum den Namen 
„Vogelwieſe“ erhalten, und die Einrichtung iſt ja auch ähnlich: 
lange Reihen von Buden, in denen dle merkwürdigſten Dinge zu 
leben find, ein Dampfcarouffel, ruſſiſche und andere Schaukeln, 
Würfelbuden, Spezlalltätentheater, ſchreckliche „Morlthaten“ ac. 
Die verſchiedenſten Wrehorgeln bekämpfen einander, dazwilchen 
tönten die mehr oder weniger lauten Stimmen der Budendeſißer, 
die zum Beſuch einladen — es giebt den von Jahrmärkten und 
„Schützenplätzen“ her wohlbekannten Spektakel. Eine ungeheure 
Menſchenmenge wogte in dem verhältnißmäßig großen Raume auf 
und ab und immer neue Beſucher ſtrömten herbei, trotz des 
Entrées von 10 Pfg. pro Perſon. Ein ähnlicher „Feſtplatz“ nur 
viel kleiner, bat ſich auf dem Bohn ſden Grundſtück vor dem Ber 
liner Thor etablirt. Hier wird kein Entrör erhoben. Das neue 
Etabliſſement „Wilhelmshöhe“ hatte gleichfalls Anziehungskraft 
geübt, das den Poſenern wohlbekannte ehemalige Hauptreſtaurant 
der vorjährigen Gewerbeausſtellung iſt ſauber wieder hergerichtet. 
Glänzende Geſchäfte muß die bis dorthin führende neue Omnibus⸗ 
linie Wilhelmsplatz⸗Gurtſchin gemacht haben. Alle halbe Stunde 
alng ein Wagen, und ſtets war er überfüllt. In Summa dürften 
die Wirthe allenthalben auf ihre Feſttagsrechnung gekommen ſein, 
aber auch das Publikum, das nicht ganz exorbitante Anforderungen 

ellte 


a. Schwurgericht. Bel dem nächſten, am 27. d. Mts. be⸗ 
alnnenden Schwurgericht wird der Landgerichts⸗ Direktor Weltzen⸗ 
miller den Vorſitz führen. Dieſe Verlode, die dritte in dleſem 
Jahre, wird vorau' ſichtlich nur eine Woche dauern. 

x Poſtfachſchulen. Zu gewiſſen Zeiten, fo auch jetzt wieder, 
tauchen in den Tagesblättern Annoncen auf, in weichen befondere 
Anſtalten zur Vorbildung junger Leute zu PBoftgebtlfen ſich em⸗ 
pfehlen. Von der Poſtbehörde iſt mehrfach vor den Beſuch ſolcher 
Anſtalten, welche ſich den Namen „Poſtſchule“ oder „Bo ſt⸗ 
fachſchul“ beilegen, gewarnt worden. Die gıfl ſſentiich ber⸗ 
borgerufene Meinung, daß der Beſuch derartiger Schulen für die 
jungen Leute vortheilhaft oder erforderlich ſel, ſſt durchaus irrihüm⸗ 
lich. Es hat ſich Lerausgeftellt, daß die Höatinge dieſer Anſtalten 
in Folge der rein oberflächlichen Vorbereſtung auf die Dauer den 
Anforderungen, welche der Poſtdtenſt an fie ſtellt, nicht zu genügen 
vermögen. Im allgemeiner Intereſſe wiederholen wir die Warnung, 
junge Leute auf ſolchen Snitituten vorbereiten zu laſſen. 

g. Im Zoologiſchen Garten, und zwar im Aquartam iſt 
ſelt einigen Tagen der männliche Blütbenkolben einer Palme 
oenix dactylifera, Dattelpalme) zu fehen. Dieſe intereſſante 

riſche Blüthe iſt vor einigen Tagen aus Nordafrika hier ange⸗ 
kommen. Sie tft vorn im Aq tarlum in der Näbe des Felſenkactus 
aus Peru und des Opunttenkactus zu ſehen. Gleichzeitig iſt eine 
bdübſch geſchnitzte Kürbisflaſche, die Frucht des Flaſchenkürbis 
(Cucurbita lagenaria) mit ausgeſtellt. Dieſer Kürbis entſtammt 
eigentlich dem mitileren Amerika, bat ſich aber feit etwa 150 
Jahren ſchnell in Südeuropa eingebürgert und wird jetzt in 
Seen, Südfrapkreich und Spanten überall als Reiſetrinkflaſche 
gebraucht, 

„Oſterſchießen. Der Unfug, welchen das ſogenannte Oſter⸗ 

ſchleß en mit ſich fuhrt, dat ſich in dieſem Jahre infolge der ſeltens 
der Pollzeibebörde getreffenen Maßnahmen weniger bemerkbar 
gemacht als in den frügeren Mrden Wärend der Oſternacht 
waren von Miiternacht bis des 
an den verſchiedenen katholiſchen Kichen poſtirt, und es gelang 
denn auch, das Abfeuern von Schußwaffen in unmittelbarer Nähe 
der Gotteshäuſer zu verhindern. Mehrere Tage vor dem Oſterfeſte 
batten die dieſigen Zeitungen im lokalen Theil entſprechende Hin- 
weiſe auf die Unfitte, durch welche in den Vorfahren fo mancherlei 
Unfälle und Beläftt ungen herbeigeführt wurden, gebracht. Ebenſo 
hatte die katholiſche Geiſtlichkelt Infolge Anregung des Poltzei⸗ 
Präsidenten in den einzelnen Klrchen vor dem Feſte in geeigneter 
Weiſe es an Ermahnungen und Belehrungen nicht fehlen laſſen, 
um dem Unfug zu ſteuern. In einzelnen Kirchen hatten ſich ſogar 
eine Anzahl von Männern bereit gefunden, die Polizeibeamten zu 
unterſtüßen. Trotz aller dieſer Vorkehrungen war es doch nicht 
zu verhindern, daß in manchen or enden gegen Morgen 
einzelne Schüſſe abgefeuert wurden. Die Unſitte des Oſterſchießens 
iſt bet der polniſchen Bevölkerung leider fo tief eingewurzelt, daß 
noch Jahre vergeben werden ehe biefelbe ganz ausgerottet wird. — 
Im Jaufe des geſtrigen Tages wurden wegen unbefugten 
Saen noch 4 Perſonen zur Beſtrafung notirt und 2 Perſonen 
ver haftet. 
Für Radfahrer. Der Pollzel⸗Präſtdent hat die ihm unter⸗ 
ſtellten Beamten angewieſen, den Radfahrern die Fahrt durch das 
Berlinertbor bis zur Kaponnlere und über die Walliſcheidrücke 
verſuchswelſe zu geſtatten. Dagegen gu mit größter Strenge 
darauf gehalten werden, daß die Radfahrer und zwar auf fämmt⸗ 
lichen Straßenſtrecken nicht ſchneller als im Tempo einer trab- 
fahrenden Broſchte fahren. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beſlage.) 


orgens 6 Uhr 40 Schutzmänner d 


Telegraphiſche | Nachrichten. 


München,? April. Der Relchstags⸗ und bayeriſche Land⸗ 
tagsabgeordnete Reindel (Centre. 2 9 9 
64. Lebensjahre geſtorbe > FFF 

Petersburg, 7. April. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien trifft über Warſchau kommend am 12. April 
9 Uhr Abends in Petersburg ein. Der Flägeladjutant 
des Kaiſers Oberſt Reutern iſt der Perſon des Fürſten 
während ſeines Aufenthaltes in Rußland attachirt. 


*) Für einen Thell der Auflaze wledecholt. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechttenft ber „Mol. Zta.“ 
Berlin, 7. April, Abends. 


Der „Reichsanzeiger“ meldet: Nichdem durch die Bekannt⸗ 
machung des Reichskanzlers vom 27. Februar bdeſtimmt worden, 
daß auf den Klein handel mit benaturirten Spi⸗ 
ritus der 8 33 der Gewer deordnung keine Anwendung findet, 
werden folgende Beſtimmungen für das Rech iungsfabr 1896/97 an« 

ewieſen: Der Betrieb des Kleinhandels mit denaturtrten Spiritus 
ft der Betrlebsſteuer nicht mehr unterworfen, demgemäß wird die 
Web vom 5. Mäcz 1891 zur Veranlagung zur Betclebsſtener 
abgeändert. 


Wien, 7. April. Die „Polit. Korreſpondenz“ meldet 
aus Konſtantinopel, die Pforte habe ihre Zaſtinmung zur 
Entſendung einer Abordnung des öko⸗ 
meniſchen Patriarchats nach Moskau zu den 
Krönungsfeierlichkeiten ertheilt. Die Deputatlon wird dem 
Kaiſer ein koſtbares Bild des heiligen Nikolaus überbringen. 

Wien, 7. April. Es verlautet, daß die Formalitäten 
zur Abtretung Port Arthurs an Rußland 
während des Beſuches des Vizekönigs Li⸗Hung⸗Tſchang in 
Petersburg erledigt werden ſollen. 

Wien, 7. April. Nach hier vorliegenden Meldungen 
aus Konſtantinspel unterzeichnete der Sultan eine Irade, 
durch welche die Schließung aller chriſtlichen 
Miſſionen in der aſiatiſchen Türkei und 
die Aus weiſung aller Miffionare verfügt. 
Weiter verlautet, der Sultan hibe aus Mißmuth 
darüber, daß Lord Salisbury nicht die Zuſtimmung 
der Pforte zu der Dongola⸗Expedition eingeholt hat, 
beſchloſſen, Rußland wichtige Zugeſtändniſſe be⸗ 
züglich der Dardanellen zu machen. Der Fürſt von 
Jun en ſoll der Ueberbringer dieſer Mittheilung an den 

aren ſein. 

Rom, 7. April. Die kltalleniſche Geſell 
Rothen Kreuz hat in Folge Ue b ade 1 
dandenen Ollfsmittelnan bie deutſche und ruſſiſche Geſellſchaft 
vom Rothen Kreuz das Exſuchen gerichtet, die Abſendung von 
Perſonen und Material nach Neapel einzuftellen, 


Turin, 7. April. Die „Gazetta Piemonteſe“ verſichert, 
Rudini habe das Dekret zur Auflöſung der Kammer 
bereits in Händen. Nach derſelben Quelle hat der Kriegs⸗ 
miniſter dem Herzog v. Aſta verſprochen, deſſen Wunſch 
als 1 nach Afrika zu gehen, ſtatt zu 
geben, falls die Feindseligkeiten im September wieder eröffnet 
bea, 7. Aprl. © 

f rakus, 7. April. Der Kreuzer „Raife w 
hißte Vormittags 8 Uhr die italieniſche lagge. der af 
Panzer „Moroſini“, der engliſche Kreuzer „Aſtraca“ und die 
im Hafen vor Anker liegenden Schiffe hißten die deutſche 
Flagge; die üblichen Salute wurden gewechſelt. Eine große 
Anzahl Heiner Fahrzeuge voller Menſchen umringen die 
„Hohenzollern“. Alle Fenſter find beſetzt, die Stadt ſſt reich 
geſchmückt. Das Rathhaus und die anderen 5 en Ge⸗ 
bäude haben Flag en in den deutſchen und ital eniſchen 
Farben gehißt; viele Fremde find eingetroffen. Kurz nach 
9 Uhr begab ſich der Kalſer auf den italteni- 

chen Panzer „Moroſini“ und den eng» 
liſchen Kreuzer „Aſtr aca “; alsdann begaben ſich 
das Kaiſerpaar und die Prinzen ans Land. Dieſelben wur⸗ 
den von der Menge mit begeifterten Burufen empfangen und 


beſtiegen in Begleitung des 
um die Denkmäler zu dagen. * r 


Petersburg, 7. April. 
len Meldungen 
verſchlimmert. 


— 


Konftantinopel, 7. April. In der grlechſchen Kirche 
In Arnautkoſ am Bosporusufer br & eine Bantk in Folge 
eines angeblichen Erdſtoßes aus. 8 
blieben im Gedränge todt; zahlrel 


Beſchluß, wonach alle chriſtlichen Miſftonare aus 
Armenien „ ka eben 


a efonen wurden verletzt. 


Grösstes, 


behaglichstes, 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk, — 25 Mk 
ektion. 


6 
Neue ae länzend renovirt. 
— —ͤ—— 
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(Hierzu zwei Bellagen.) 


G 
Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. ar 


| Königsberger 


Fru Opiessyaska 
Leopold David 


Verlobte 


Posen, Berlin. 


Die Verlobung meiner jüngften 
Tochter Anna mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn M. Loewy 
Erin beehre ich mich hlerdurch 
ergebenft anzuzeigen. 4646 

Grätz, im April 1896. 


Frau Bertha Kempner, 
geb. Lichtenberg. 
Anna Kempner, 
M. Loewy, 


Verlobte. 
ätz. Erin 


Sr 


aha, 2 EN) 1 FE 

Sonntag Nachmittag um 3 Uhr 
entſchlief nach kurzem Kranken⸗ 
lager meine Innigftgeltebte Frau, 
unſere zärtliche gute Mutter, Frau 


Bertha Bemak 


eb. Ohnstein 
im 45. Lebensjahre. md E> 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Grätz, d. 6. April 1896. 
A. Bemak als Gatte, 


Rosa ; — 85 
Nee 88 


Fa die beim Hinſcheiden 
meines geliebten Mannes 
und unſeres guten Vaters 
bewieſene Theilnahme ſagen 
inniaſten Dank 4683 


® Famile, Wolf. & 


Auswärtige 
Zamilien-Nachrichten. 

Verlobt: Frl. _Eitfabetb 

ardt mit Aſſeſſor Dr. Fritz 
Senken in Lennep. Frl. Ilſe 

oldenhauer mit Prem.⸗Lieut. 
Elimar Frhr. v. Taylen in Han’ 
nover. Frl. a Müller mit 
Gerichts⸗Aſſeſſor Ernſt Mumm 
in Schlüchtern. 

Geboren: Era Sohn: Hrn. 
Dr. med. Dammholz in Lam, 
ſpringe. Oberlehrer Dr. Kuhfuß 
in Magdeburg. Gerichts⸗Aſſeſſ. 
gi Rodfirod in Quedlinburg. 

egierungs ⸗Aſſeſſor Semmler 
in Köln. 


nume. 


© mw 
& Stadtihenter Poſen. 
Mittwoch, den 8. April 1896: 
Auf allgemeines Verlangen zu 
bed. ermäßigten Prelſen: „König 
Heinrich“. Donnerſtag, 
9. April 1896: Erſtes Gaſtſpiel 
des Fräulein Nuscha Butre: 
„Minna von Barnhelm“. 


Lamberts Saal. 


Heute Abend 


® ba 
Spelle, orltellung. 


nfang 8 Uhr. 


oologiiher Garten. 


1 Mittwoch, der 8. April er.: 


Großes Concert 


v. d. Kapelle des 47. Regiments. 
Anfang 4 Uhr. 4666 


Verein f. volksthüml. 
Geſundheitspflege. 
Donnerſtag, d. 9. d. M., Aben 
8 Uhr im Hotel de Berlin 


Vortrag 
des Dr. med Lindtner, Be⸗ 
ſitzer der Naturhellanſtalt Rel, 
manns felde⸗Elbing: 


Kinderfrankheiten u. 
Ei i eee Nicht 
ntritt WRiigiisber frei, Nicht⸗ 
mitglieder Sitzpl. 50 Pf, Stebpl. 


25 Pf. 4665 
Freitag, d. 10, Vorm. 8 


—10 
Sprechſtunde des Dr. Lindtner 
im Hotel de Berlin. 


den 


I 

| Kaufmann Herrn Louis Jacobowitz beehren sich ergebenst 

anzuzeigen. 4645 
Posen, Ostern 1896. 


Samuel Neumann u. Frau 
Lina geb. Graetzer. 


Deutscher Privat-Beamten-Verein 


zu Magdeburg 


ftrebt für die Privatbeamten aller Berufsarten die 
wee Sicherſtellung der Zukunft an, wie ſie die 
tantsbenmten genießen. 

Penſionskaſſe mit unbedingtem Rechtsanspruch auf 
Benfion, Wittwenkaſſe, Begräbnißkaſſe,! Krankenkaſſe, 
Waiſenſtiftung, Rechtsſchutz. Stellenvermittelung, vorſchußweiſe 
Prämienzahlungen, Unterſtützungsfonds, günſtige Lebens = Ver: 
ſicherungen, Vergünſtigung in Bädern u. ſ. w. 


4684 
Korporatiousrechte und ſtaatliche Oberaufſicht. 
Ortenttrende Druckſachen und Aufgabme durch die 


Hauptverwaltung in Magdeburg. 


Erste Poseuar Madre. 


U Ir U 


F 


Preis des Kuxſus, einschließlich Hergabe des Lernrades, 15 Mt ; 
dieſelben werden jedoch bei Ankauf e nes Rades zurückgezahlt. 

Der Unterricht erfolgt mittels einer von mir erfundenen 
ee welche paͤtentamtlich unter D. R. G. M. 46551 
geſchützt it. 


M. Lohmeyer, Victoriastr. 10. 


Inhaber des D. R. G. M. Nr. 21810, 30216, 30868 u. 46551. 
Leiſtungsfähigſtes Geſchäft für Fahrräder und 
Nähmaſch 


inen. 
Alleinvertreter der deſten, beltebteften und weltberühmten 
Fabrikate, wie 2 3 
sem Dürkopp-Fahrräder mm 


— Phänomen-Fahrräder mm 
zum Kieyer-Fahrräder mm 
— Opel - Fahrräder 
mm Seidel & Naumann - Fahrräder 


1 fumber- Fahrräder 
Ferner eigene Marke Force Marke). 
1 KFuropa- Fahrräder. 
Eine Anzahl gebr. Räder (60-180 Mk.) find ſtets auf Lager. 
ilialen und eigene Nlederlagen in allen Städten der Provinz. 
eine 96er Preisliſte, welche 15 Fabrikate (u. A. auch ſehr billige 
Marken enthält) verſende gratis und franko. 
Eigene Ema liranſtalt. Eigene Ternidelungsanftalt. 
Nähmaschinen. 
Erſtklaſſige Fabrikate; weltberühmt durch ihre große Lelſtungs⸗ 
fähiakeit u. Dauerhaftigkeit. Viele geſetzlich geſchützte Neuerungen 
u. Patente. Bedeutende Vorzüge vor den amerlkaniſchen Nähmaſch. 4 


3769 


...!. ß TEEN 
Wiener Mode-Salon. 


St. Martin 62, 1. Kloskowska St. Martin 62, l 


empfiehlt ſich zur Anfertigung 
eleganter und einfacher Damen- und Kindergarderobe. 


ich langjähriger Proxis in Wien und Dresden bin ich 
im Stande, jedem Verlangen nachkommen zu können. 

Arbeite nach neueſten Wiener ⸗Facons gutſitzend und 
geſchmackvoll zu ermäßigten Preiſen. A 

ei die geehrten Damen mein Unternehmen unterftüßen 
zu wollen. 

Junge Damen welche die Schneiderei gründlich erlernen 
wollen, können ſich jeder Zeit melden Ertheile auch Schutt 
zeichen⸗Unterricht nach ſehr leichter Methode bei gutem Sit 
ohne Anprobe. 4649 

Kaufmänniſchet Verein 
(gegründet 1821). 
Donnerſtag, den 9. ex., Abends 
9¼ Uhr bet Dümke: 


Außerordenlliche 


1 


| Verkänfe e Verpachtungen 


Ein Grundſtück, 80 Mora. 
groß, guter, in beſter Kultur 
ſtehender Boden, ſowie 13 Ferkel 


| ſofort zu verk. Briefe pofilagernd 
General⸗Verſammlung. Kammtbal X F. 2 98. 4657 
Vorher 8°/, Ubr RENT ETF EEE 


BT EIER 
Monatsverlommlung. 
Am Montag, den 13. cr. Be⸗ 
ginn des Sommerſemeſters uni. 
Handels chule für Lehrlinge. 
Der Vorſtand. 


kauft jedes Quantum bei ſo⸗ 
fortiger Zuſendung. 4658 


Benjamin ‚Wittig, Berlin b, 


Central⸗Markthalle. 


Schmiegel. 
Hotel Kaiserhof u. Reſtaurant, 


Markt, empfiehlt ſich angelegent⸗ 
lich of, 


ft. Dmrihra am Bab: Ref.: 


& Co., C. Kaiſer Wühelmſtr. 11. 


Bankhaus Schumann 


1} 1 U 
Verein junger Kaufleute 
zu Poſen. 
Der Sommerkurſus unſerer 
Handelsſchule beginnt am 
5 Dienſtag, den 14. April 


Abends 8 Uhr, im Schul⸗ 
lokale Sapiehaplatz 10a ſtatt. 

Anmeldungen von Lehrlingen 
zur Theilnahme am Unterrichte 
nimmt unſer Inſpektor, Herr 
Louis Scherk, im Contor, 
Friedrichſtr. 15 . Vormittag 
912 Uhr, entgegen 

Bet der ee tft der 

r 


Erlaubnißſchein des inzipals 
vorzulegen. 4572 
Zur Vermeidung von Wei⸗ 


terungen und Störungen im 
Unterrichte iſt es dringend 
nothwendig, daß die Un: 
meldungen bis ſpäteſtens 13. 
Avril er. erfolgen, und daß 
die angemeldeten Lehrlinge 
vollzählig zur Aufnahme⸗ 
prüfung ſich in dem oben 
bezeichneten Lokale einfinden. 
Die Herren Prinzipale werden 
er ſucht, nach dieſer Richtung 
hin ihren Einflußt geltend 
zu machen. 


er Borß and. 
Freiwilligen⸗Cramen. 


Der Unterricht beginnt Mitt⸗ 
woch, den 8. April. 

Sprechſtunde von 2 bis ½ 4 
Uhr; auch ſchriftlich zu jeder 
Auskunft gern bereit. Letzthln 
wieder vorzügliche Reſultate. 

Poſen, Bismarckſtr. 5. 4069 


Dr. Theile. 
„Fahne since For 


aatl. conceſſ. Militär⸗ 
Pädagogium. 
Vorbereitung für das Frei⸗ 
willigen Examen ꝛc. Stets ſchnelle 
ſichere Reſultate. Am 19. er 
haben ſämmtliche Aſpiranten 
die Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prũü ; 
fung beſtanden. Prospekte aratis. 
. Bienutta, 

Direktor. 3397 


Zur Teilnahme an einem Ctrkel 
in Kunftgeſchichte, deutſcher 
u. fremdländiſcher Litteratur 
nimmt noch Anmeldungen ent⸗ 
gegen. 

Henriette Hirschfeld, 


gebe: Lehrerin, 
4664 rtedrichflr. 23. 


Penſion. 
Schulpfl. Mädchen find. liebev. 
freundl. Aufnahme ir einem anſt 
Haufe. Penſionspreis 320 M. 
Gefl. Off. unter M. T. Exped 
Ztg. 4606 


E. Schüler findet gute Penſion 
b. Manasse, Gr. Gerberſtr. 33, II. 
1—2 Knaben f. bill. u. gewiſſen⸗ 
hafte Penſton Theaterſtr. 2 im 
Quergebäude. 4659 


Geſchäftsverlegung. 


Mein Geſchäftslokal habe ich 
von Schuhmacherſtr. 11 nach 


Wilhelmsplatz 6 in 


verlegt. 


W. Aron, 
Wilhelmsplatz 6. 


3000-4000 Mark 


werden gegen Sicherſtellung 
auf einige Jahre geſucht. 
Offerten erbittet unter A. Z. 
96 Poſen I poſtlagernd. 4679 
FEE 


75 000 M. 


ſind auf hieſigen Grundſtücken 
auch an zweiter Stelle zum 
1. Juli cr. zu verleihen. 4637 


Placzek, 
Rechtsanwalt. 
Ich habe hier ein 


Internat. Blncitungsburenn 


ehungs ⸗ 

fach, ſowſe für weibl. Comptoir⸗ 

Perſonal eröffnet und empfeble 

mein Unternehmen 1 
9 


tür das Lehr u. Erz 


zur gefl. Berückſichtigung. 
Frau Jenny Reisner, 


Breslau, Agnes ſtr. 2 II. Etage. 


Günſtigſte Gewinnchancen, weil weniger Looſe u. perhältnißmäßig mehr u. beſſere Gewinne: 10 complet beſpannle Eanipagen, darunter 1 Bierſpänner, 47 edle 
Oſtpreußiſche Reit⸗ u. Wagenpferde, zuſammen 68 Pferde, ferner 2443 maſſide Silbergewinne. Looſe à 1 Mk., 11 Lose 10 M., Voospocto 10 Pf., Gewinnliſte 


Pierdelotterie. 20 Pf. empf. d. Generalagentur v. Leo Wolfi, Königsberg i. / Pr., Kantſtr. 2, ſowie die hieſigen Lotteriegeſchäfte. 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Betty mit dem 


ATENTE 2] 


besorgenu. 8 


J.Brandis6W,Nawrocki BER 


:| Belowsche höhere Mädchensehule 


Schulanfang Dienftag, den 14. April, 9 Uhr. 
Aufnahme von Schülerinnen, den 13. April, von 9—1 Uhr. 


4157 Marie Knothe. 


Borussia, Militär-Vorbereitungsanstalt 


für d. Einjähr. Freiw.-Examen, 


Aufnahme jederzelt mit und ohne Benjion. Außerordentliche 
Erfolge. Kürzeſte Vorbereltungszelt. Der Sommerkurſus beginnt 
am 8, April. Proſpekte nebſt Anhang mit Ve zeichniß der Schüler, 
die die Anſtalt erfolgreich beſucht, ſowie Angaben betr. Vorderel⸗ 
tungszeit, Höhe der Vorkenntniſſe ꝛc. durch den Schulvorſteher 


Major Milieski, Breslau, Kloſterſtraße 20 


nud durch den Leiter der Anſtalt Dr, Rothenberg, Br 

Zwingerplatz 1. W 
Wasserheilanstalt „Ostseebad Brösen“ 

bel Danzig. Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. 


Bahnhof nach Danzig. 
Geſammt⸗Waſſerheilverfahren einſchl. der 


Wald⸗ und Seeluft 
Kneippſchen Anwendungen. Ser, Sand⸗ und Sonnenbäber. 


Diätkuren, Maſſage und Elektrotheraple. Streng individuelle Bes 
handlung. Für chron. Lelden jeder Axt (Geiſteskrankh. ausge⸗ 
ſchloſſen). Mat und Junk (Vorſatſon) beſonders geeignet. Näheres 
ſowie Prospekte d. d. Beſitzer H Kulling oder d. leitenden Arzt 
Dr. Froehlich. 4633 

Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe 


194. Lotterie hat bei Verluſt des Anrechts bis 
Montag, den 13. April er., 


Abends 6 Uhr, zu erfolgen. 4675 


Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer. 


H. Bielefeld, v. Gersdorff, M. C. Hoffmann, H. Kirsten, 
Viktortaſtr. 24. Louiſenſtr. 8. St. Martin 47. St. Martin 16/17. 


32588860 
5 Möbel⸗Ausverkauf. 


Wegen Geſchäftsaufgade verkaufen wir Möbel 
Spiegel und Polſterwaaren zu äußerſt billigen Preiſen. . 


lp Koenigsberger & Co, 


Wilhelm he 25, 


2089739922189 958 88000 


TE 
Carl Hoffmeyer, 


Poſen, Markt 72. Sr 


a — 

Sämmtliche Neuheiten für Frühjahr und 
Sommer ſind in reichſter Auswahl 2 
Kleiderſtoffe in Seide, Wolle und Baum⸗ 

wolle. Gardinen, Möbelſtoffe, Teppiche 

und Tiſchdecken. Herrenſtoffe von den billig⸗ 

ſten bis zu den beſten Qualitäten. Anfertigung ſam mt 
licher Wäſchegegenſtände nach Maaß in kürzeſter Zeit. 
Streng reelle Bedienung. — Billigſte Preiſe. 

| Großer Vorreth von Linolenm in den berſchiedenſten 
5 Deſſins, Breiten und Qualitäten. 


— 910 cceilung —— 


— ee 
Cigarr Adttur.» Eramen raſch, ſicher, billigſt 
den Preislagen von 30—250 M Moesta, Direktor, Dresden 6. 


i Pocher . 
a eee 


5 scher & (Günſtiges Aner⸗ 
eien).. Su ür ein j 
Madchen e jür ein junges 


f.das Freiw., 
Bübnt.>, Pri« 


er, 
Wilhelmsplatz 14. 2557 


Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 


Berlinerſtr. 3. 


Künſtliche Zähne, Plomben. 


„Aicher Sandwich, _ 


evangl., von angenehmen Aeuße⸗ 


M. Scholz 
8 2 250 Anfang der Dreißiger, mit 


rahe 22. 
l 150 a Mk Baarvermögen, der 
für forgfältige zuhntehnifhe Arbeit, ch ankaufen will, ſucht, da es 
f. Ferpalf. diskt. Math u. ibm an Dimenbekanntſch ıft fehlt. 
Damen mit einer bäuslich erzogenen 
jun zen Dame od. Wittwe mit 
10 dis 20000 Mk. Vermögen be⸗ 
bufs ſpäterer 8 


Heirath 


in Correſpondenz zu treten. Gefl. 
Anfragen bitte an die Exp d. Zig. 
zu ſenden unter D. 4586. 


Vriſlanten, altes Gold um 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 
Preiſe Arnold W 

1385 Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


ncen 
jureau Brest u, biasplatz 2. 


Damenichnriderei 
Halbdorfſtr. 39, (II. Etage. 
Solide Arbeit, neus ſter Schnitt 
mäßige Preiſe. Um Bufträge bitter 
Helene Regolini, 


— 


r 


Nr. 213. Mittwoch, l. Beilage zur Poſener Zeitung. 8 April 1896. 
— — — pçéf—ñ:ñ —— — . — . — — 


„Was baft Du da in dem Sack?“ frazten die Soldaten. — „Futter R 
für meln Beh,“ tft die Antwort. — „Ach, das vaßt uns gerade 
gut für unfere Pferde,“ meinen die Krleger. Sie ſteigen ab, nehmen 
den Bauer ſeinen Sack ab und laſſen ihre Pferde nach pr ensluſt 
freſſen. Während deſſen kommt ein anderer Wanderer die Straße 
daher. „Was haſt Da in dex Schachtel, die Du unter dem Arm 
träaſt?“ lautet die Frage der Soldaten, worauf der Min erwldert: 
„Backwerk für Neujahr.“ Das iſt nun erſt recht ein gefundenes 

reſſen für die Krieger, und fi: machten ſich alsbald darüber her⸗ 

abel achten fte jedoch nicht genügend auf ihre Gäule, fo daß ft 
einer davon losmacht und davonläuft. „Schnell lauf und fange 
unſer Pferd wieder ein!“ rufen dle Soldaten dem Manne zu, deſſen 
Backwerk fie gerade verzehren. Der iſt nicht faul und nah eintzer 
Mäßſe gelingt es ihm auch richtig, den Gul zum Stehen zu bringen. 
Sofort ſchwingt er ſich hinauf und galloptrt Ihleunigit querfeld⸗ 
ein. Die verdußten Soldate 1 ad natürll, der eine zu Pferd 
und der andere zu Fuß, binter ihm ber, fo raſch es geht, köanen 
ihn jedoch nicht erreichen. Als fi: dran an den Oct ihrer Mihl⸗ 
zeit zurück eh ten, iſt auch der andere Minn mit feinem Sack ſowie 
mit dem noch übrigen Backwerk verſchwund en. 


ae Candwirthſchaſtliches. 


S Die vorläufigen Ernteergebniſſe Rußlands 1895. — 
Den von dem ſtatſſtiſchen Centralkomités in Petecsburg ſoeben ver⸗ 
Öffentiichten vorläufigen Ezuteerzedniſſe Rißlands im Jibre 1895 
entnehmen wir, daß der Ertrag an Winter⸗ und Sommerfrüchten 
zwar nicht den des Vorjahres ecreichte, aber im nergln als vol l⸗ 
kommen befriedigend bezelchnet wird. Der Miader⸗ 
ertrag beruhte im Weſentlichen auch auf der gerinzeren Alsſant 
in den 59 Gouvernements des europälſchen Rißlands und la den 
zehn Weichſel ouvernements, da hler, abgeſehen don den Kutoffeln, 
1894 63757751 Deßjätinen (1 Dekiätine = 1,092 Hkt.). 1895 aber 
nur 63303198 Deßlätinen verſchledener Getreideacten angebaut 
wurden. Der Geſammtertrag der letzteren wurde in den vordezeich⸗ 
neten Gouvernements auf 2 886 0900 Bu) (1 Bid = 16,33 Klar.) 
oder um 292009000 Pu) geringer, als im Vorjahre, aber um 
273909000 Bad böjer, als der Darchſchaltts ertrag von 1890 1894 
eſch itzt. Unter Berückſichtlaunz des Ecnteertrages von drel kzuka⸗ 

ſchen Provinzen (Kuban, Staw ropol und Terel) ſowie zweier 
ſibleiſcher Gouvernements (Tobolst und Meniſſerst) und von vier 
centralaſtatiſchen Provinzen (Akmolinst, Semipalatindt, Semiret⸗ 
ſchensk und Tucgai) würde ſich aber die Ernte der verſchledenen 
Getreldearten auf 3154000000 Pad ſtellen, ſo daß nach Ade haung 
von 593000000 Bud, die zur Ausſant erforderlich find, zum anders 
weiten Gebrauch 25810)0 00 verbleiben würden. Die Qnualltät 
der geernteten Früchte wird im Darchſchnltte beſſec als die des 
Vorfahres bezeichnet. Mit Kirtoffeln waren 1895 im gleichen Ge⸗ 
biete 2913 953 Deßjätinen bepflanzt, deren Ectrag auf 1320993009 
Bud und nach Abzug der zur Ausſaat benöthigten Menze auf 
2063000000 Bub geſchätzt wurde. 


Sprechſaal. 
Gele zentlich der Berathung über die in dieſem Jahre vorzu⸗ 


nehmenden Neupflaſterungen ſeien die verehrlichen Stadt⸗ 
väter auf das jammervolle Bürgerſteig⸗ Pflaſter in der Bictortas 
ſtraße von der Berliner bis zur St. Martinſtraße und von dort 
bis zum Beriiner Thore aufmerkſam gemacht. Dort tit wajrlich 
für die Pferde beſſer geſorgt, wie für die Menſchen. 5 


an dem noth vendigen Kleingeld mangelte, kurz entſchloſſen eine 
ci ee Schan’wirtichift in der Bredlanertrage und ließ ſich bier Spelſen 
us ben bon Geflügel auf dentichen Eiſen⸗ ur, Getränte vortreffiih unden, its es zum Beach en der 
, türee | A, (am und MS feine Ditteligfgtelt Gersuäftente, Wäls bet 
Fammenfiellung en napbe (fr 70) Der Bel gezogen und als Pfand zurück behalten Hatte, an bie feiſ de Luft 
ſchen Babnverkebrs⸗Statiſtſt wird „Geflüge! und ier hen Vibe ar Demdzürmeln mußte der ar ne Becher den Heim vez an 
,, „Borulio“ traf am Sonnabenn 
Eamine Gänſe, Enten, Hüßner, Tauben ꝛc. — zu erfahren. Weil Nachmittag mit fünf Kähnen im Schlepptau von Stettin kommend 
1 n b baden . bade ae Bene 16 „Annie, bier ein und legte am Berdychowoer Damm an. 
Scdafe, Schweine) beſonders behandelt worden ſind, alſo em 
Geflügel faſt nur noch Hunde und Katzen in Betracht kommen, Aus der Provinz Poſen. 
dringen die E 3 x Moſchin, 7. April. [Der muthmaßliche Mörder) 
„ n D 3 
Saen adler Alemlich angenäbert den inländischen Verkehr des Ende vorigen Monats im Krajkowoer Walde tobt 
des Geflügeis auf Eifenbahnen zur Anſchauung. Wöhrerd des aufgefundenen unbekannten Mädchens iſt infolge der Umſicht und 
letzten Verſchtsjabres 1894 kamen zur Beförderung auf Eſenbabnen Enerate, mit welcher die Behörden die Nerfoigung des Toäterz 
in der Provinz Poſen: innerhalb der Provinz 55133 Stüd Geflügel: betrieben haben, in der Perſon eines Sta wny aus Svigtnifl 


verſandt wurden 1792410 Stück, während nur 2371 Stack don geyeitg feftgenommen worden. St. eln vertommenes J dlvld 
! dt wurden. Dr © flügel-Berfand | pere te dennen me e e ee 
f — 1 int feiner 1 Millionen Stück der bedeutendste Dau trieb ſich ſelt längerer Zeit vazabondlren) ta der hleſtgen Gegen) 
lands; er wird frellich um etwas übertroffen von dem Oſt⸗ und berum. (Wiederholt) 
Weſtpreuße 8 N Dr ait nl 1 Ben ſand 
0 0 2 * 
ae re Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Unter der Spitzmarke „Halt, werda!“ ſchreibt der „Thorn, 3. norll. [Grenznachrichten.] Eine größere 
Kurve“: „Um ein Haar hätte am vorigen Sonntag ein Wacht⸗ Zahl Beſitzer iſt bei den zuſtändigen ruſſiſchen Behörden dahin 
poſten einen Radfahrer erſchoſſen. Fünf Nadſabrer fubren gegen dorſtellia geworden, fie möchten bei der preußiſchen Reglerung auf 
dend dieſes Tages vor die Stadt Hinaud. Auf der Nüdfabrt Nen I Bird rl Die P 
bogen fie ia die Soncdenlee jenen bem Sultiher nnd ben enten behaupten, daß auf hren Gütera keine Seuchen, namentlich 


Kurniter Thor ein. Einer von ihnen hatte die Kollegen um ca. 20 i 10 
= baebenden keine Schwelneſe ichen vorhanden find. Ez läge ſon ich für die 
e mu u, abchenen | an lernten Geanb- (ie be act Manerrangemabe 


regeln vor, durch die die Beſitzer in Polen ſchwer geſchädigt 
Soldat den Karobiner ind und nach bm zieltd. Ste nn 8 würden. — Die Auswanderung aus Raßland nah Amerkka tit in 


agten ihn, was er mache? „ 82 { 
ee ae nick halten, Ar: ich vorſchriftsmäßia | Diefem Frübiahce wieder ſehr fturl. Jeder Perſon enzug aus Riß 
Halt, werba!“ gerufen babe. Die Radfabrer entgegneten dem land bringt mehrere Waggons mit Guropamäden. 
Soldaten, fie ſeien ja vor Kurzem dieſes Weges gefahren, und man Ratibor, 4. April. [Eline intereſſante Wette] 
dürfe doch nicht ohne Weiteres auf einen Menſchen ſchleß en, der kam am 29, Mäcz unter großem Zudrange Neugleriger in Rih bank 
wahrſcheinlich des Sturmes wegen den Zuruf überhaupt 1 feld 8 3 e a 
n; derſelbe Werne » f 5 
mommen babe. Die Wabjabrer pen Ihrem Kollenen bis Abends 7 Uhr 34 Schock Ecnteſelle zu fertigen. Schon um 


K ü Der er Gefahr fein 
Geben zeſchwett hate. "De Rababrer, 2 5 e Male von | ½5 Uhr war die Welte gegen acht andere Herren gewonnen. Herr 


dieſem Verbot börten, ſahen auf die milltäriſcherſeits angebrachte Werner, ein weitbekannter prakttſcher Landwirtb. ‚lieferte um 7 dr 
Tafel, die aus wel ſtabeen Zeiten ſtammt „ind erleben a 185 noch . 2 at n ren di er 
ſelben, daß das Fabreu, Reiten und Viehtrelben au — a au ge verdtemt wr b. J. Faſt taatäglich palftcen |»genannte 
Fer De 8 e den 1 h Be 
Berlin, Hamburg u. f. w. n Elerzug von 30 Waggons en 

die Schultern und faut, wen DE n e e In jedem einzelnen Wagen 120 Kiſten gleſch 3600 Kiſten zu 21 Schock 
Damm überſchwemmi it, das Publikum entlang; die militäriſche gleich 86 400 Schock gleich 5181000 Stück. Die Fracht pro Wagen 

dem Verbot des Beſahrens mit Velocipeden. | von Galizten bis Hamburg koſtet 900 M. gleich 27 000 M. à S dock 
Yuf anderen Zofeln bade bie, Militirbeböcben bie Bemerkung | 13 BL ur. dre ite 1. M. gleſc 3600 M. Die linge; 
e hffee ges | Unfoften madien 47109 M. aus. Wied nun ein Ci mit 2%, ®l 


üßten di örden derartige Verbote in Einkauf und mit 4 Pf. tolo Humburg Verkauf gerechnet, fo 
8 — fallender 7 7 kenn ce 5 B. durch daben die Elerbändler an dem genannten Zuge 30 66) M. netto 


Gelänber, Schlagbänme u. ſ. w., damit das Publikum nicht buch verdient. 


icht es vor, einen Menſchen zu erſchießen, als einige Tage 

Arnet zu betommeg Int as niit caratterinifgr Ee IM Icon inte Börſen⸗Telegramme. 
in viel Unbeil von Wadtpoften angerichtet worden bie auf Men⸗ + Die unverdiente Ohrfeige am Hochzeitstage. An den Berlin, 7. April. Schluftkurſe N. v. 4 

ſchoſſen. Es wäre in der That Zeit. daß dieſe Vorſchriſten Re: feiner Sat de 5 gewöhnlich Jedermann Zeit feines Lebens Weisen pr. Pia * 159 50 156 — 
— b würden. Es müßte dem Soldaten nicht erlaubt fein, auf zu denten Mit Bewißbelt kann man dies von dem e 5 0». br. Septbrr. 155 75 153 25 
Fur x u ſchleßen wenn dieſelben ihn nicht thätllch angreifen.“ gus ere het a det he vo peſachte b 3 Ab u nt a 12 
Wie oft fd dieſe Forderungen ſchon n a Den SR he die Bortelung im Theater d. d. Wien Ebiriius Mach ume Rotirung.) .— 4 0 | 
der von Hunden. Zölhrend. ber Monate Dis | Wan sub in aur ben an der lone delten Dan Inn he bo. b er {oo ohne oe 

2 * nerhalb ber ent⸗ ar ſa % 4 ” D. er A 
. ebenes 1 Kerker , und an dem Aelage; zu feinen Füßen laßen die Muſiker des Orcheſters. Eden bo. 70 er Junt 5 30 58 30 
Wilhelms platze, dem Könſasplaze, dem Grünenplatze, dem Teich⸗ ſollten die letzten Takte der Ouverture geſpfe't werden, als die do. ae 38 60 38 50 

latze in der Gartenſtraße dem füdlichen Theile der Wilhelm Orcheſtermitalſeder durch einen ganz unmuſikallſchen Schalleffekt do. 70 er Auauft 38 70 88 70 

ſtraße, ſowſe in dem Glacis einschließlich des Jugendſpielplatzes, erſchreckt wurden es war ein Klatſchen, das ſi h nicht etwa wie do. 70 er Septbr. . . 38 90 38 80 


äbrend der Dauer der Wochen⸗ der verunglückte Beglun zu vorzeſtigem Applaus anbörte, ſondern 
arte un oder frei mit ſich zu eine Klangnuance in das Ohafelgenartige hatte. rregt wandten 
führen, gleichviel ob dieſelben einen vorſchrlftswäßlgen Maulkorb die Muſiker ihre Blicke der Parkerreloge zu, in der das erwühnte 
tragen ober nickt. Perſonen, welche die borbegelchneten — ern. a DR Sun e r dase a A 

w. der umfriedeten angen. a 5 

Straßen innerhalb ihrer enmarfiöpläße während der alen te 1 He Dörfelge Bein; . 1 —.— 

f en, müſſen bie | ſtüm in die Loge ge reten un a e en ag ge en 
— ee een . b. het ne Der langen Leine | Ehemann geführt. Dleſer ſchlug zurück, und im nächſten Momente 
Rette, Riemer) führen war die ganze Geſellſchaft aus der Loge verſchwunden, um ſi h auf 
* Die Begnadigung des Ritterau'sbeſitzers Mikulskiſ das Inſpektlonszimmer zu begeben. Hier lealtimirte ſich der Spen« 
aus Gro Siekiereti, welcher vom Landgericht, zu Poſen in der der der Ohrfeige als ein Kaufmann J. Der aagreſſive Herr zelate 
Kebolveraffatre Groger — Mitu ski zu 300 Mark die größte und aufrichtſaſte Reue, als er im Amts zimmer dem 
—— worden war, weldet ein oberſchleſiſches Blatt. Ob die Empfänger der Ohrfeige in das geröthete Antlitz blſckte. Denn 
DIS jetzt unbeſtätigte Meldung euf Wahrbelt beruht, muß borerſt dieſen Wangen, denen des Fabrikanten S. nämlich, batte das 
dabin cefteil: blelben; ſicher it jedenfalls, daß 5 3 SUR En erg hehe! . 

( y . eine | mal fein O;fer, u g 
d — = ee de eee e ee as am Hochzeltsabend verabreicht habe, da ſtelgerte ſich des Angrelſers 
2 v Verſonalveränderungen Lbeider Reglerung zu Reue zu wabrbaſtlaer Berfntrfhung. Der Kommiſſär nahm alles 
Bromberg: Die Meg. Sektekartats Alfißtenten Schewe, Ißmer, zu Protokoll. Herr J verſicherte, er hade einen Heren ohrfelgen 
Kluceptowe l, Zacharliewicz, Beſſer Spilzig, Pieper, Prüfert, wollen, der kurz vorher dem Fabrikanten S. in deſſin Loge einen 
Wellach, Dolinsty, Herzog und Schroedter find zu Reg.⸗Sekrelären] Beſuch abgeſtattet batte. Dieſer Herr habe dle Ohrfeige verdient, 
— Rear „Haurkkafſen,Afſtſtenten Brandt 18 Braun zu Regr. Denn 150 eh * eee ade en Kr 
; er Regierung zu verſprechens ver Fe 

e Bl Be En aha ie Be An Ge 
mit der $ d samte telle de „Die Loze biteb während des ga N : 
Neſetenp es alfa ber, Landratb meu eke 101 uten mann ſuchte feine Gemahlin zu beruhigen; biele ſchob den dich en 


endarg — Di „Sekretarlats⸗Aſſiſtenten n 
Robi, Een Ae, 8 50 , Thtelich, Bartſch, grauen Reſſeſchleſer über die vom Welnen gerötheten Mugen und | Pfandbriefe. 105 80 104 60 Deutsche Ban 


edler, Keßger eldt, Lachmann, Bantz, fuhr mit ihrem Gatten tn einem geſchloſſenen Faker davon. Seid. Rente 1885 67 46 umer Gußſtasl 156 90155 0 
. ee e e { Senn -&:tetären und bie Die Fürſtin Hohenlohe auf der 1 9 — Türken⸗Jooſe 112 40 112 5 Sn 13. und Saurab.154 80154 — | 
Reor..Hauptlalen-Aifiitenten Klannſck u. Bergmann zu Regr.- Warſchau ſchreibt wan der ⸗Volkeztg. Ja dief Tae zliſchen Ungar 4%, Goldr. 103 501103 7 

auptkaſſen⸗Buchb lern ernannt. — Der Kanzliſt der biefigen | Wäldern im Gouvernement ainst 83 ah! 2 mehrere Kronenr. 99 60 99 60 
robinzial⸗Steuerdtrectton Bieitper ſſt in gleicher Eigenſchaft vom | Bärenfagben veranftaltet, denen auch 8 is ” es Reichs⸗ Nachbörſe. Sredti 230.10. Disko ato⸗Kom mandit 211,59, 

1. April d. J. zur Reoferung din übernommen, Der en aral bac dr ber Jgd becher gerte a oben et Ruf, oten 21650. Be 8 d. 100308 Goal Bol | 
„April d. J. in n; gleich⸗ . e ! 1 Pfandbr. ‚70. bezu. Br. Pol. 3 „0.100,39. Deut 
File narbe Mb dab e Gren verleen, : s Die r 8 3 re een . N ta boffaunas⸗ Pint 189,75. 18998: Mexikaner 95.0. Laurahütte 153,75. ie 
„Rechts gehen!!“ ſteht an allen Thoren unſerer Stadt groß | olem Zustande . = 
5 * ber. Aus Shanghal, Ende Februar, wird 
ich angeſchrieben; doch ſchlen ſich ein hieſiger Schnelder, Beraubte Räuber. 2 { 2 
> ee de lüultrer Feſtungstbore paſſirte, 1 5 8 der „ef. Ztg.“ geſ erleben; 17 0 der 1 e von Mulden 
um i ne Aufſchilſt zu kümmern. Von einem Schützmann darauf in der Mandſchurel, wo es jetzt von entlaffenen Soldaten wim nelt, 
t U 99 gmnden #10 pic way een ga 
ec:8 zu gehen, weiger 0 anz eutſchtieden der d 5 g 0 
— — 0 Ser e teen Da der Schneider | benebmen, wenn ihnen Abre Were nicht fait ausnagmslos der zucker 127, Tendenz: Fiſt. Wolter: — 
nun auch die Angabe feines Nimens verweigerte, jo wurde er von Sold vorenkbtelten. 4 y 8 tt es an ee en 
dem Schutzmann kurzer Hand zur Wache gebracht und wird wohl | nicht viel mehr über Ausſchreilungen en affenez Arten 1 5 Berliner Wetterpro aoſe für den 8. er 
auch noch eine Keine Ge dſtrale erhalten. koird, als en der fan ift. In der Nübe vnn Waden num einen Fiemlich w 8 rden 8. April 
n. Vergnügte Feiertage verſuchte ſich geſtern der Volksan⸗ kürzlich zwel entlaſſene Soldaten einen armen Bauer 5 9 185 leichten Nie falle; vorherrſchend wolkiges Weiter mit 
walt O. zu bereuen; er betiat zu dieſem Zwecke, trozdem es ihm] Sack von Futter, das er ſich mühlem zuſam mengeſucht batte. geufällen und ſchwachen weſtlichen Winden. 


do. 50 ex loo eg Faß ER: 


4. Rd. 4. 
Ot. 3% Reich3-Anl. 99 70 99 7005. Stadtanl. 192 2 
Br. Kon. 2 Anl. 106 25106 25 Oeſterr. Ban noten 170 2 109 95 ei 
EU TE e e 
Br. do. 3%, do. eſterr. Kred. Akt. 2 A 5 
Bol. 470 Pfandbr. 101 80101 50 Vombarden is 3 70 2 & 5 
do. % M bo. 100 70/100 7ODISE Kommanolt 3211 40/211 20 

do. 4% Rentend. 105 601105 5 [Fondsſtimmung 

do. 3½% do. 102 691102 30 zlemlich feſt 


do. 3½% Pro). 
Obltg 101 901972 — 
Bol. 3% Pov. Aal. 95 50 — —I 


Oſtpr. Südb. E. S. A 96 4 96 70 Bol. Prov. B. A. 
Mainzudwighf bt. 121 101129 80 er ae 1 
Marien. Miaw do 93 60) 92 400 Chem. Fabrik Mich 1 
Canada Pactfic do. 53 40 53 — 85 Union 299 
26 ortm. St.⸗ 2 
Italien. 4% Rente. 83 20] 83 101% Auge, = 1140 


S 
8 88888888 


& KSsS8 8 


Nuß. 4½% Bodkro. 8 Seal Heng 18 50.151 25 Y 


lan, 7 April. [Spirttug der! 
ed denz: Niedriger. at April koer 


men, 7. Antik (Baiperer| "Role 778 M. 
7.70 Saal 7,69 N. Jebeunr⸗M it; 1897 8,19 2 25 un 
London, 7. April, 6%, Jza dcr 18%, ruhig. Rade nehto d⸗ 


2 a a ee 


Mearkiberichte. 


* Berlin, 4. April. 
Schultze u. 


[Butter⸗ Bericht von Guſtav 
Sohn in Berlin.] 


Von den Exportplätzen | ; 


wurden mit jedem Tace mattere Berichte gemeldet und da in 


Han burg der Ablatz total ſtockt, 


ſo trafen dringende Angebote mit 
immer billigeren Preiſen von dort ein. 


Der größte Theil der ſonf 


für den Export beſtimmten Butter wurde außerdem nach hier 


diright und waren die 


ufuhren in Folge deſſen ſehr bedeutend. 


Wenn nun auch des Feſtgeſchäft in dieſer Woche lebhaft war, ſo 
mußten, um Han burger Konkurrenz Offerten ſowohl bier als auch 
in der Provinz zu begegnen — uns zu Preiskonzeſſtonen ent⸗ 


ſchließen, anderenfalls ein Verkauf der großen 
Preiſe wurden um 4 


hätte ermöglichen laſſen. 


ufuhren ſich nicht 
e. per Zentner er⸗ 


mäßiat. Landbutter war trotz billigerer Notirungen nur wenig ge 
fragt, da der Bedarf größtentheills durch abfallende Qualitäten Hof⸗ 


butter gedeckt wurde. 
Amtliche 
gewählten Notirungskommiſſion. 


zum Wochendurchſchnitt per comptant. — 
e Ia. per 50 Kilogramm 90 M 


bfallende 77 M. 


M 
80 M., Netzbrücher 75- 80 M., Pommerſche 75—80 
3 * 80- 85 M., 
„ Gallziſche 


75-80 M., B 
M., Scleftice 75-80 
reslau, 1 April. 


Be 
8 Angebot war die Stimmung feſt bei zumtheil anziehen⸗ 


den Breiſe n. 


Ein weiterer Preisrückgang iſt anzunehmen. 
Notirun 0 en der von der ſtändigen Deputation 


Preiſe im Berliner Großhandel 
1 


IIa. 85 M., 
Breuftice = 15 
„ Polniſ 
ayeriſche She 788 
72 74 Mark. 
[Privatdericht. 


Hof⸗ und 
Landbutter: 


Welzen böher, weißer ver 100 zur. 15,70—16,00 M., 


elber per 100 Kilogramm 15,60 bis 


90 M., feinſter über 


otz — Roggen böker, per 100 Kilogramm 11,80 bis 12,00 
big 12,30 M., feiner über er — Gerſte ſchwach angeboten, per 


100 Kllogr. 10,012. 0013, 


50— 14,60 Mart, feinſte darüber. — 


Hafer in feiner Waare leicht verkäuflich, per 106 Abr 10,20 


11,00 —11.60 — 12,00 M., teinftex 


＋ 100 Allogramm 10,00 —11.00 M 
Koch erben per 100 Kilc gramm 13,00 — 14,25 M., Vik 


über Notiz. Mals ruhig, 
ark. Erblen aft 
toria⸗ 


ver 100 Kllr ex, 1830-1489 M., 1 gelejene wenig vor⸗ 
100 12,00 —13.00 M. 


benden, Futtererbſer 


ver 


Kllogr. 


Bohrer ſcwacher Umſaz per 100 Kilogramm 1700 51 


18,00-- 19,00 IE. 
11,00 M, blaue 9.00—9,75 M. — 

pe 100 Kilr gramm 11, 00—11, 50 — 
geſchäftslos. 


ty 1 


Um ſatz, p 


vieen wenig Kaufluſt, 


gelbe 9 80 bls 
Wicken genügend vorhanden, 
12,00 Mark. — Oelſaater 


— Sch eh 80 nur schwaches Geſchäft, ver 
100 Kilogr. 15,00 — 16,00 17,00 — 18.50 
per 100 Kilo 15,50 — 16,50 M. — Rapstuden 11010 


Hanfſaat wenig 


per 100 Kilogramm feed 9,00 —9, 25 — Le 
kuchen ruhla, per 100 Kilogramm ſckleſicher 11,25 u 
11,50 Mark, fremder 11,00 —11,50 Marl. — Balmtern 
kuchen rublg, per 100 Kilo 2009.80 M. — Kleeſamen 
wenig Umſatz, rother ruhta, per 50 Kilo 24 —30—35 u 2 5 
darüber, weißer per 50 Kilogr. 30 — 40 —50—52 M. — Schw 


diſch Kleeſamen ſchwacher 
bis 32 M., ſeidefrei darüber. — 


24 M. ſeldefrel darüber. 


18.25 —18 


eib per 50 Kilogr. 20 bis 2 
Gelbkleeſameny per 50 Kilo 


O M. — Tannenklee ruhig, per 50 Kg. 16 bie 
— Tymothee ruhig, 
— Mehl feſt, per 100 Kiloa r. inkl 
Sack Ka n e 00 22,00 — 23,50 M. — 

oggen⸗Hausbacken 13,00—18, 


per 50 Kilo 18—20— 


3 ot 
— Roggen. 


825 M 
ſuttermeh 3 100 Kilo inländiſches 8.60 — 8,90 M., ausländisches 8.00 
bis 8,40 Mark. — Weizenkleie 9051 — feit, per 100 Kilo inländ 


1050 2e dg austänb. 600 800 IR 


Br 2 Liter 8 10 Pf. per 50 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 


ö 
Kllogramm 100-120 M. 
100 Rilogr. inkl. Sack. Breilı 


bei 10000 Kilogramm. — Kartoffelmenl und „ 


ſtärke per 100 Kllogr. inkl. 


Sack 1314,50 M 


von Eliten & 


jeder ge 
1 stoffe. : ne 
8 —.— 9 — 
rei um Uſter 
IV.E&K] Be Angabe es w. Freie er 


& Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, 


Seftfegungen 


duke 


Atitlere 


zerng. Wige 


8 3 Höch⸗Nie⸗ Nie⸗Odch⸗ Mir- 
dt. Markt Nl krungake | ter drigſt.] ſter driaſt.] fer drige 

Komariſſie 4. M M. IR. N P 
Weizen weiß. 5 5 5, 5, 14.5. 
Weizen geld . pro 115,99 | 15,6 15,4) | 14.90 14,40| 13,90 
Roggen 109 12,30 | 1220] 12,13 | 12,09 1193| 1180 
Sehe... .. ” 114,609 | 13,8 J 13,70| 13,39] 11,00] 19,00 
afer Kilo 112,00 11,70 11,20 10,75] 10,2)| 10,00 
Wen 14,00 | 13,00 12,50 | 12,09] 11,50 11,00 


Heu, 2,50—8,00 pro 50 Nilogr. Stroh per Schod 22,00 bis 


25,0 M. 


®"»Odol« re ein In Papa welches bis’heute ohne Gleichen 


dasteht; seine Unschäd 


ichkeit ist absolut und seine antiseptische 


Wirksamkeit ist eine beträchtlich lang andauernde und v. erhindert 
durchaus sicher die Entwickelung der Mikroben, welche in 


die Mundhöhle eintreten. 


M. F, Thompson, Zahnarzt in ANTWERPEN. 


Bekanntmachung. | 


In unferem Genoſſenſchaſts⸗ 
regiſter iſt heute bei der unter 
Nr. 22 eingetragenen Genc ſſen⸗ 
ſchaft, Bank ludowy eingetragene 

enoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflickt zu Sufb, bermeıft 


worden, daß an Stelle des aus 
geſchiedenen Vorſtandsmitalledes 
K. Wendland, der Müllermeiſter 
Ludwig Gacinski aus Jerſitz zum 
nn gewählt worden ift. 
Boien, den 28. März 1896. 
Rönigliches Amtsgericht 
Abtheilung IV 
In —. — eee 
2. am 31. März 1896 unter der 
22 die Handelsoeſellſchaft 
Biſchofswerder & Lehmann 


mit dem Sitze zu Wongrowitz 


eingetragen worden. Geſell⸗ 
ſchofter find die Kaufleute 
Martin Biſchofswerder und 
Carl Lehmann zu Won 
growitz. Die Geſelchalt bat 
am 1. Juli 1895 begonnen. 


Königliches Amtsgericht 
zu Vongrowiß. 


Bekanntmachung. 


died — 2822 nenen, 3 


dir 150 E. Skotzki“ 


zur Berfünung vom 29. März 
eld 5 worden. 
ſroda, den 30. März 1896. 


Kalle Amtsgericht. 


Abtheilung V. 


Verdingung. 

Die Ausführung der Arbeiten 
und Lieferungen zum Neubau 
der Brücke C. XXXXIV ouf der 
Landſtraße von Grätz nach 
Pinne, Feldmark Glupon, ui 
Neutomiſchel, ſoll am 


Dienftag, Den d. April). J. 


Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Naumannſtraße 14a hier, 

n der 8 verdungen werden, wo⸗ 
felbft der Verbingungsanſchlag 
und die Bedingungen zur Ein⸗ 
ficht ausliegen und die Ab⸗ 
ſchriſften für 2,25 M. bezogen 
werden können. 

Angebote ſind verſtegelt und 
mit entſprechender Auſſchrift ver⸗ 
leben, poſtfret bis zum genannten 
Termin einzureichen. Zuſchlags⸗ 

4 Wochen. 


ofen, den 1. April 1896. 
Der 9 Baurath. 


Bekanntmachung. | 


Am 10. d. M., Vormittags 
11 Ubr, werde ich "in W 
am latze einen 


Schimmel wallach 
freiwillig öffentlich meistbietend 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Hartig Gerichts vollzieher in 

Poſen, Alter Markt 91 II. 


Sitz 
der Stadtverordneten 
am Mittwoch, den 8. April 1896, 


ung 


u Poſen 
achmittags 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 


Wahlen. 


s 


Straßen. 


. Entlaftung von Rechnungen. 
Bewilligung von Mehrausgaben. 
„Bewilligung eines Kredits für die Vorarbeiten zur even⸗ 
tuellen Errſchtung einer ſtädtiſchen Ziegelei. 
5 er bie e Straß 
rlegung von Gas- und 


aſſerrohren 1 erleben 


7. Abänderung des Regulativs vom 05 März 1887 betr. die 
Erhebung eines Kommunalzuſchlages zur Brauſteuer und 


einer Gemeindeſteuer von Ble 


r. 


8. Zuſtimmung zu der abgeänderten Faſſung der Ord nung für 
die Erhebung einer Geflügelſteuer. 

9. Bewilliaung der Mittel zur W der ftäbtilchen 
ernſprech⸗ und Telegrapden⸗Anlag 

Ueber die vorbezeichneten Aenftünde⸗ melche bereits auf der 


Tagesordnung der Sitzung vom 


1. Upril d. J. geſtanden haben, 


wird gemäß 8 42 der Städteordnung vom 90. Mat 1853 Beſchluß 
gefaßt werden, auch wenn nicht die vorceſchriebene Anzahl von 
19 Mitoltedern ſich einfinden man. 


Baumfrevel. 


3 9175 Neuſtadt a. 


29. bis 30. März d. 
der Stationen 71,4 
der Bababrücke) 8 Stück junge 
Birnbäume muth willig mit den 
Wurzeln aus dem Boden Re 1 — 
und entfernt. 

Demjenigen, welcher den Baum- 
frevler derart ermittelt und zur 
Anzeige bringt, daß dadurch deſſen 
Beſtra fung berbeigeführt wird, 
ſickert die unterzeichnete Landes⸗ 
Bauinſpektion eine Belohnung 
von 30 Mark zu, ſobald die Be⸗ 
ſtrafung Rechts kroft 1 hat. 

Poſen, den 2. April 1896. 


Landes⸗VBaufnſpektion 
Poſen⸗Oſt. 


b Verkäufe = Verpachtungen B 


[Ein Grundſtück, 


in welchem ſeit 16 Jahren Satt⸗ 
leret und Lacklrerei für 7 1 
betrieben wird, das ſich aber auch 
* dem anderen Geſchäſt eignet, 
elſpielsweiſe zu einer Kupfer⸗ 
ſchmiederel, deren nur eine hler 


am Orte iſt, iſt krankheitshalber 


für 10000 Mark zu verlaufen. 

Anzahlung 3000 400 Mark 

Mlethsertrag. 4639 
Pipgorra, Marienwerder. 


Dom. Jordanowo bei 
Güldenbof ſtehen folgende braune 


ferde 


zum Verkauf: 
allach 6 Jahre, 1, 2 5 len 
und gefahren, 10 
Wallach 6 Jabre, 1, 15 a, b en 
und gefahren, 1 
Wallach 5 Jabre, 1 2 72 geritten, 
1000 M. nass 


Wallach 4 Jahre, 1,68 m, geritten, 
elegant mit t Berbortogenden 


Gängen, 1 
Stute 5 ae 1,60 m, geritten, 
elegant 800 M. 


Für Korbmacher 
und Faßbinder. 


Die Nutzung von etwa 
10 Morgen Ufer⸗Weiden 
iſt in Radojewo bei 
Poſen auf ein oder meh⸗ 
rere Jahre zu verpachten. 

In einer kleinen Stadt der 


Provinz en iſt ein alt em 
geführtes 


Schnittwanrengeschäft 


zu verkaufen. Reflektanten bes 
dürfen eines nur mäßigen An⸗ 
kaufs⸗ und Betriebs⸗ nie 

Meldungen sub D. 4316 Ex⸗ 
pedition d. Poſener Zta. 

Eine ſchöne Landwirthſchaft, 
1 Meile von Poſen, hart an der 
Etſenbahn, geräumiges Wohnhaus 
und mit guten Wlrthſchafts⸗Ge⸗ 
bäuden, 180 Morgen groß, zu 
verkaufen Pose aeg 
Söhne, Poſen 


Swoekrricge dl 


eder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
ße, auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 
Ritterſtraßee 37 in Poſen. 


aus⸗ 


Brauche wiederum größere 
Poſten engliſcher, magerer und 
ſelter Lämmer, ebenſo Hammel, 
ferner fettes Rindvieh, und bitte 


um Offerten. 


4516 
Auch ſind bei mir zu jeder 
Zeit 4 bis 5jährige Zugochſen 
preiswert zu haben. 


Louis Rosenthal, 
Liſſe, Provinz Poſen. 


Toiletteſeifen 


in Stücken zu 40 — 125 Gr. 

a. Familienſeife in 6 Gerüchen 
und Farben zu 80 Gr.: 50 
ale für 6 Stück. 

dlerſeife in 4 Gerüchen 
und Farben zu 100 Gr.: 
Pfennig für 6 Stück. 

c. Blumen und Fettſeife in 

3 he near — Farben zu 
* 0 Mk. für 6 


ti 
Poſtpackete zu 10 an Btto. 
a) für 4,50 M., b) 5,75 M. c) 
9.0 M. portofrei ef 
unter Garantie 3839 


. Seifenfabrif me 
. Engel. 


Graue Haare, 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 
schöne, echte, nicht schmutzende, helle 
oder dunkle Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädliches Original-Prä- 

arat „Orinin“. „ 

reis 3 Mk. Funke & Co., Parfumerie 
hygiönique, Berlin, Prinzessinnenstr. 8. 


50—60 Liter Mig. 


5 abzugeben. exfra 
beer e. 24. Bebber 
Preſsverzeſchulß über Ja 
Gummi-Waaren 
verſendet gegen 10 Pig.⸗Marke 
Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, 
Frankfurt a. M F. 3219 


Hü ütet die Schweine 


Rothlauf, 4249 
wenn die. Krantbelt erſt da iſt, iſt 
es oſt zu ſpät etwas zu thun. Als 
das ſicherſte Schutzmittel em: 
pfiehlt ſich dte Verw. des allein 
vom Avoth. M. Riebensahm, 
Schönſee W., Pr. fabrizirten „Un: 
gar. Schutzmittels.“ Wöchent!l. 
3 Mal pr Ztr. Gewicht 10 Tropfen 
ins Freſſen. Vorzüglich bewährt 
auch bei ſchon erkrankten. Zahl⸗ 
reiche Dank: und Anerkennun 5 
ſchrelben. MEER eg. Na 

n Fl. zu 1 M, „ u. 8 M. 
Bei Beträgen v. 8 27 franko. 


Die Lelbsttäuschung. 


Eine vernichtende Kritik von Dr. 
Retaus „Selbſtbewahrung“ „Die 
Beichte eines Unglücklichen“ u. a. 
Von einem Deutſchen Arzt. Mit 10 
vorzüglichen Abbildungen. Z. bez. 
d. jede N u. direkt g. 
Einſdo. v. 3,20 M. (auch poſtl. 
sub Chiffre) vom Rostocker 


Re —— in Roſtock 
3886 


Deine meg Nan 
‚Ih.Riem 47 
EZ CLICHE RZ, 


es Berbrachene, Zerbrochent, 


Glas, Porzellan, Holz u. J. w. 
fittet am allerbeſten der rübm» 
lichſt bekannte, in Lübeck einzig 
prämtirte 1770 
Plüß- Staufer⸗Kitt, 
nur 1555 in rg 8 30 und 
50 Pf. in Poſen bei: Pau 
Wolff, Drogenh, Rothe Apotheek, 
Markt 37 M. Kaul, S. Olyngkl, 
Louis Moebius, Glass. Max 
Levy, Trog., Petripl-5 2; in 
Grätz bei: A. Unger. 


Keller, 


Petriplatz 4, Ecke St. Martin- 
ſtraßte 1, I. Etage 1 Saal, 5 or. 
Vorderzimm., Küche ꝛc. vom 


751. Oktob. cr. zu verm. Gute Lage 


u. paſſende graße Räumlichke! ten 
für ein Age oder 1 
Auf Wurf tönnen noch 3, 4 

12 gr. Vorderzimm. bamit 225 
bunden werden. Pferdeſtall und’ 
Wagenremiſe. 8685 

Tt. Fazarus (Poſen 3) 

Robnpngen gr Neubau, Kanals 


juli er. zu vermietzen. 
ähe an Centralbahnhol. Elek⸗ 
triſche Straßenbeleuchtung, Quell⸗ 
waſſerleitung. Omntbusverbin⸗ 
dung mit ber 8 2 1. April ab. 
99 Girbig. 


Jin Taler m Neubau. 


Neueſtraße 1 ſind 


Läden l. Seihiflsräume 


e bi 8 8 ber 1 2. 2 
Ohnungen in 8 
und 4. Etane ver 1. Ottober cr. 


St. Martin 18 


herrſchaftl Wohn. p. Okt. zu v. 


Wohnungen 
zu 3 und 4 Zimmern mit Bade 
und Kloſe einrichtung ſind ſofort 
zu bermietben Neubau . 


chloßt Jer 
\ on un Vicewirth daſelbſt. 


Laden, 2 Schaufenſtet, 


2 „Küche billig zu verm. nn 
Bit ſbeimspfatz 4 Lr 


1-2 möbl. Zimmer, = 


Herrſchaftliche 


Wohnung,. 

Wilhelmſtraße 19 iſt die 
II. a. beſtehend aus 9 großen 
Zimmern, Bad. u. |. w., event. 
mit 1 Stall und 
Remſſe v. 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
A Weſichtlaund vo. 


ie, Bart. Jin e 
Möbl. Part. Zim. 
ſofort zu verm. Er 190 L. 


St. Martin Nr. 2 


1. Et. 5 Z'im., Küche, Nebeng. v. 
4644 


1. Mortf zu verm. 


Sapiehapl. 8, II berte 
ſchaftl. Wohnung, 6 Bim abe 
reichl. Nebengel. ſof. z. verm. 
a I Kl. Gerberſtr. 11 


ob 
Nal. p 9555 3. 5 Gr. 1 
2 aut möbl. Zimmer für I od. 
2 Herren mit oder ohne Koſt, 
Bäckerſtr. 25, I. Et. ſof. z. verm. 


Umſtändehalbder iſt Berliger⸗ 
41 ftraße 4, III Etage, eine 4651 


Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche und 
Nebengelaß ſofort oder pater für 
540 M. zu vermiethen. 
Näheres Ber i gert. 4 I. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Rltterſtr 16, I Etage, 6 große 
Ziamer mit Erker, zeitgemäß 


5 ausgeſtettet, Badeſtube mit Ein⸗ 


richtung, Mädchen und vielem 


Nedengelaß p. 1. Oktober zu ver» 
Näheres im Comptoſr 
Gebr. Lesser, Ritterſtr. 16. 


miethen. 
bei 


Wunſch En Ber Schützen⸗ 181 


ſtraße 3 I. Et. zu verm. 
Frau Dr. ane er. 4490 


Berlinerſtr. Nr. 16 


ſofort od. eisen bie Läden, 
Comtoir ne ag groſte 
Garten u. p. 1. Oktbr. 

er. 1 große Wohnung, 6 Zimmer 
u. Zubebör zu vermiethen. (4570 


1 1. II. Etage 


mm Balton, Küge 2c. per 
1. Oktober mſethsfr. erfrag. 
Halbdorfſtr. 31 J. 


Sanonenplah , I. lage: 
7 Zimmer, Balkon, Veranda, 
Badezimmer; Parterre: 6 Zimm., 
Veranda, Wache al II. Etage: 
5 Zimmer, Küche, alles mit vie 
— . — 9. bräunen. per Oktober z. ver 


Kanonenplat 6, 1. „ge 


9 große Zim. m. Bal kon, Veranda, 
pn wle Wbngel. per 
Oktober z. verm. 4388 


Oktober 3. derm ... 488 

Miühlenftr, 9, 1 5 Königs⸗ 
platz, I. Et., aal, 5 Zimmer, 
Badeeinr., auch Stall v. seh 
zu verm. 


2 Walliſchel Ir 


Re. Wohnung, 5 Zimm. 
Küche u. Zubeh. für 550 mt 
ſof. zu vermiethen. 


Läden 
vis-A-vis der Hauptpoſt zum 
1. Okiover d. J. 34 vermteigen bel 
Gebrueder Pincus. 


300 II. monatlich 
festes Gehalt 
Nebenverdienst für Personen 
jeden Standes. — Anfragen 
erbeten an Reichert, st- 
lagernd Köln a, Rh. 443 


Em durchaus tuchtiger und 
erfahrener 4518 


Pureauvorſteher 


wird für Il F 


Nechtsauwall Binkowski, 
romberg. 


Suche 3 fofort eine in der 
Kurz⸗ „und Weiß wanren-iBran te 
gewandte 451 


Verkäuferin, 


welche ſchon in arößeren Ges 
ſchyften ta war. 


Samuel Freimann, 
Schwetz a. W. 


* Bedienungsfrau ft). 
Näheres Expeditlon 4542 


Ein kräftiges jaubered Mädchen 
für Küche u. Haus, das zu Kochen 
verſteht, wird nach einer Stadt 
in ber Lauſitz von einer Bamtite 
von 3 Leuten bei ſehr bohe ar 
Lohn wetucht. Adreſſen unter 
F. 4517 In der Expedition ab 
zugeben. 4517 


—— nen enden 


ä „ Geſucht 
zur eau Jung dreier ads 
Bedeutende Erleichterungen 


2 gängen dc.) für dle Zelt v. 3—8 
für den Besuch Ur Nachm. ein gebildetes 
Fräulein mit auten Beuonifien, 
Meldungen Naumannſtr. 12 J. l. 


der 
Berliner dewerbe-Ausstellung r. i u. 1 br W. 


5 Ein bleſiges Tomptoſr ſucht 
werden durch die vom einen jungen Mann, Schrelber 


Of fi C ' el le n Ve rkehrs b ureau oder Fräulein, welche flott 4653 
der Berliner Gewerbe-Ausstellung „senographiren kun, 


nach Borid, riſt vom 
Zell Er Sodbrennen, Magen- 
verſchleimung, ne i Drauen u. Aigen 2 be. 
ſucht, Hyſterie u. ähnt. Magenſchwäche leiden 1 2 „ 8 


Zuſtänden an nervöſer 1.50 3 


Schering's Grüne Apotheke, PERL; Straß 10. 
Niederlagen in faft fämtlichen un er Drogenhandlungen. 
— Man verlange ausbrücklid ges Pepfin⸗Eſlenz. eo 


Victoriahöhe bei Schmiede J. Mitſengeb. 


Offerten E. H. 26 Poſen poſtl. 


620 M. über dem Meeresſpiegel. Anftändige jüngere Finder⸗ 
3 Satte mein 115 284% g Saanen Reit nt N h { kan ober, älteres Kindermädchen 
nb eingerichtete alt: un ir er ſofo nach Br 

Sanden beſonders als Zufikurort beiters empfoblen. Zwölf Betheiligungs arten 2 te fucht. Meldungen Gr. Gage 

r , Preiſe mäßig. 8 ſtraße 19 1 erbeten. 4689 
’ > a Eine geprüfte Lehrerin wird 
Soolbad und Sanatorium 5. Halle a. ne ee Gesallsehnietnkreen. und für Einzelnr eisende a geſucht. 3 

e 3 Bebniedche. 0 Kohlensäure- gew ährt. 

Ui He IH in d A e d Austührliche Programme werden kostenfrei ausgegeben 0 I N e 
sage, Electrie tät u. Diäteti rühjahrs- ın —— on 
Dee r n e . Carl Stangen Reise -Bureau baten 7.51 


. — — — 
: . 1 Ge gen 
Wasserheil- ‚Peltciengtell Obornigk Officielles Verkehrsbureau der Berliner Gewerbe- Ausstellung, 

t lt * * 
. f. Nerven- u. chron. Leiden, Keine Geisteskranke. Berlin W., Mohrenstrasse 10, Gehi lfen. 
Leit. Arzt: Dr. L. — e 5 . . und bei dessen Vertreter SCHE Taken su oe einen 
jahrskur! (Auch — 2 ame Kur 0 Au betta von M. Bendix in Posen, Wasserstrasse 7. polniſch Ne 4437 
Unentepltlich Trunkſucht. M. Falkenberg, ai Lehrling. 


Steinmetzſtraße 29. Ir. Citron l. Jacob, 


Streng naturell 


eröſtete K affees Terpentin⸗Salmiak⸗Kern⸗Seife WI e 


der 
ohne Beimiſchung fremder Beſtandtheile empfiehlt Dampf⸗ Seifen⸗Fabrik 5 5 
J. N. Leitgeber, Pofenr * Rue 
0 Ludwig Asch - Starolenka. Kindergärtnerin 


— . = Kae 
ruße Gerber- un aſſerſtr.⸗Ecke. 4 8 1 t. 
Vorzüglich reinigend, ſparſam im Gebrauch in Stücken a ½ Pfd. 15 Pfg. ee 1 0 


in den meisten Jedes Stück trägt den vollen Namen ber Firma, worauf beim Kauf zu ach'en iſt. 4288 an die E ed. d. Ztg. erd. 
Ba” Zu haben «sniaiwaaren-, 2 5 Vorrätbla in allen beſſeren Drogen⸗ und Kolonialmwaarenbandinngen. 4446 Ein 
Droguen- und Seifenhandlungen, SE 
a Unter Allerhöchstem Protek ‚rat Sr. Majestät des Kaisers 3 Schtänftsufiten, H 
Dr Thompson 8 Letzte Marienburger Aderbaufehute abfoloirt, Sold. 
* gew., Herbſt 95 geübt. —5 


Geid-Lotierie e ee 


mit einiger Selbſtä digkeit unterm 


Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste Ziehung am 17. und 18. April 1896. Ein Br 3 a unter 
Waschmittel der Welt. 3372 Geldgewinne = 375 000 Mark. J jüb. Wwe. ſehr finderlieb, 
a Hauptgewinn: ſucht "Tetönft. Stell. Off. erb. 
poſtl. G. A. Frauſiaht 4638 


Man achte genau auf den Namen 


1 N - 3 Köchin ſucht Stell. 
Ber” „Dr. ge — 1 Schutz a 6 6 DO 0 M & r Kk. Ginter, höbere Er⸗ 


— oſe 
11 à 3 Mark. — Porto und Gewinnliste 30 Pf. alebertn, Molen, Caugeftt 14. 


empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme " 
J. Eisenhardt, 


Berlin NW., —— 34. 3955 | In unſerem Verlage iſt erſchlenen | 
Ein altes deurenommirtes Eine muſtkallſche, evangelſſche | 


von einer alten deutſchen Lebens⸗ Haus In Sheffield, mit Erzieherin für Verhandlungen | 


t gegen ſofortigen Antritt gefucht. 4640 28. | 
a onen Mr Stadt welches als Spezialität Werk⸗ Au en mit Gehaltsanſprüchen für . ö 
8 RR S Poſen und Vororte geſucht. Gefl. zeugtlegelgußſtahl, fomwie alle | erbittet ; ſſion 
5 = Offerten sub E. S. 15 an bie 7 ſonſtigen Stahlſorten herſtellt Fellmer, Gutsbeſ., n Poſen 9 


Ferd. Mülhens 2 ON Ata. erbeten. ſucht für Poſen und den um⸗ vom 23. bis 26. September 1888. 


Seit mehr als 100 


ist das beliebteste Parfüm 


der feinen 


EHu 
SehensueriherungT | 5 


Agenten und fillfe Mitarbeiter 


eraus 
llegenden Diſtrikt einen 4685 Welnica bei Gnesen. 8 1 Na 2 eg 


N? 4711 Köln YN˙ le Ci rühriger Mr denen, ene d eee a 
In allen feinen Parfümeriegeschäften zu haben. ö fan ee Ber tüchtig Vertr eier. . Put ⸗Lirekkice Mk. 2.70 bel ee 3 
Den Herren Bauunternehmern f | 


tr ünſtigen Be 

Dingungen gefuct q . 8 2 ronheim Berner erſcklen del und: 
empfehlen wir unſere fenerfichere ferenzen unter Chiffre S. W. a ’ 
Er * re cheren 458 an Haasenstein & Vogler A.-G. 42 Crone a. Br. Crone a. Br. Predigten 


Bei genügender ciSicherbeit kann 
S 2 ) Offerten mit Referenzen 75 57 7 1 0 10 erbeten. 1 
e 1 Bertreler 28. Konar 


auch Lager gegeben werden. 
Blattes entgegen. N einen & e in x 
Li tt andpap wie in Rollen beit Blattes entgegen. 28 > 
ai a 2 4 e i 7 — „iin Cchensveriherung! hu au au 8 ee mit guten Sebring für innere W021 on 


Fohlen Asphalt, Holzeement Kiebemaſſe e, Dachbapten ſucht g. botze Brodifion. 4429 welcher beider Landes 

2 ‚ * bragen in Poſen 
e ee e Blanc ui denne 10% San 6 fete ee u eee Se, ee e 
uch ÜDernebmnen wir bie 40 fit Entre ihnen wollen [Eigarren⸗ u. Cigaretten H. Hummel, Bejeriel- ofen, Benet-Supers 


fen, 
Auofinı|FabeiE ſucht für Profen n.] Ariedrichſtr. Nr. 10. 5 der⸗Berlin, 
5 a Auen e von einer Pr o 1 — Fleißige Maurer Inlebent D, törer-Berlin, 
erſten deutſchen Ledensverſiche⸗ gemaadten bei Der mieren F e 5 ge Maurer te Hofprediger 


Aus führung von Bappbedadungen 


Asti, mit. einfach une mit e . 12 t Do + it mäßigen | Kundſchaft beft, eingeführten 5. Braun-Stuttgort, Gene 
Klebepappdach) unter ae arantie zu folder Pear LD Bedin- ehrlichen 4432 und Arbeiter 2 perintenbent D. — —— 
Ebenſo bringen wir dungen geſucht. Geil. Offerten ertreter erhalten dauernde Beſchäſtigung Stettin, a e | 
Holzcementdäe sub F. aa dle Exoed. d 5. 5 bei einem Minbeitfiunbenlohn D. Baupt-Hall 
gane ge Sc 8 e au, 7 Be nn 2 
adha Sub. I. eu ! 
Die eren Neffe 915 Rudoif Mosse, Magdeburg. 4402 | Wehrberhtentie e 2942| DR Prong Bol 


achungen werden puch und ee von ung 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet 2 er eine = tent ter- ee Da „Ein ‚deiner Sandenfbraden Preis ele 5 Eu 
JJJJJJJJJJ.!!!!CCCGVV0%VV%V%Vbbb Richard Mittag, SANT, 

achungen en wir eſon 2 . mm a 
a - achpappe, d. h. Bü 10 — andpappe nicht mit en in jedem Erwerbazweige, dati Fräulein 2 ae berg N. ⸗L. 
Um en ee 0 3 n 25 — —.— lte die Stadt wie — muſtkaliſch, wird für ein Piano⸗ Einen Lehrling Hofbuchdruckerei 

„ emerien ir noch unjere 9 te ⸗ M 

Bappen⸗Packete ausnahme! 15 mit einem Adler und unſeren 715 ‚and. Die Bermittelung er 2 forte 7 1290 gewünfct. es Ind! W. Deb & Co. | 


Firma bedruckte Abzeichen b 
St Aff 1 & Zie unentgeltlich. . Berthold Neumann, E. Koblitz, 


betragen die 


8 m, dem Stelleneinkommen 30 Pfg. Breglanerftr. 9 II. 4649 Dronerkanbfunn. 
Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 8 2 M. 177 rr... eee. FF * 


nn — 2 PR j 


om in der Provinz Poſen. \ 


Gasglühlicht Butzke ist das beste u. billigste!! 


Zu beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure. Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 
Bekanntmachung. SHE ı BESEHIAISLN9L90886 


Der Bealnn des Schulunterrichts in den öffentlichen, niederen Schulen bieſiger Stadt if d ) ) elner IN roulid l Kull, 


Hi 1896/97 den 14. April d. J. feſt t. 
=. Sk Ebern — Versorger der e Becrnnag Kinder, d. h. derjenigen, welche bis 
anerkannt einer der beſten hydranliſchen Kalke 
Deutsche Cognacbrennerei Deutſchlands, empfehle in Stücken u. gemahlen 


zum 1. Aprll das ſechſte Leben fahr vollendet haben, fordern wir auf, dleſe Kinder, ſofern fie nicht 
ereits einer Zahlſchule überwleſen worden find, den Stadtſchulen zuzuführen. 
Die Anmeldung und Aufnahme erfolgt: 
Montag, den 13. April d. J., 
von 8—12 Uhr Vormittags und 2— 4 Uhr Nachmittags, 


ür die I. St le im S „ Gerh b Brendel, vorm, Gruner & Co, Siegmar. Sachs. zu zeitgemäß billigen Preiſen. Der gemahlene Kalk 

ca u 5 S N u. . er ne 25 8 . ap Den = We ese e ift fertig zur Bereitung von Kolkmörtel, erhärtet 

1 EN 8 Brombergerſtraße „ „ Schlabs, viel raſcher als Weißkalkmörtel u. ſaugt die 

1 » 9 ” St. Marxtinſtraße 35 „ = = Schulz, Ä Muster gratis und franeo. #8 in der Mauer befindliche Feuchtigkeit auf. 

— = = 5 Allerheillgenfraße 1 „ 5 = Weymann, 2 —— BR Seiner feinen Mahlu beſond 

5 VI. * 5 ZTöpfergafle 7 a 5 „ Richter. ng wegen beſonders auch als 
Bet der Anmeldung If der Geburtsſchein dez Kindes vorzulegen. Putzmörtel zu empfehlen. 3292 


n 
Wer es verſäumt, ſeln ſchulpflichtiges Kind der Schule rechtzenig zuzuführen, verfällt in 
Die geſetzlichen Strafen. 
Im Uebrigen machen wir auf die an den Säulen befindliche Schulbezirks⸗E inth ellung 
aufmerkſam. 4670 
Poſen, den 26. März 1896. 


Der Magiſt rat. 


Dr. Lahmann’s 
Pflanzen-Nährsalz-Extract, = 


ist ein im äusseren Anschen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract 
aus besonders nährsalzreichen Pflanzen und dazu bestimmt, den für die Ernährung so äusserst 
wichtigen Nährsalzgehalt der Speisen zu erhöhen und dadurch die Fehler der landesüblichen 


Frankfurter 
Pferdemarkt Loose, 


„Ziehung am 22. April, 
find fomwelt der Vorrath noch cus⸗ 


3 Carl Hartwig, Wleinverfäuier für Roien, 
& 


Bahnſpeditions⸗, Bau: u. Brenn: 
reicht, zu haben bei A. Gumnior, 


material⸗Geſchäft. 
St. Martin 57. 4090 


Graue Haare 


erhalten ſofort Ihre frühere Farbe 
wieder bei Anwendung der amt⸗ 
lich unterſuchten und ärztlich em⸗ 
pfohlenen F. Kuhn! ſchen Haar- 
färbemittel. [Von M. 1,50 an in 
blond, braun und ſchwarz.] Nur 
echt und ſicher wirkend mit Schutz⸗ 
marke und Firma Franz Kuhn, 
Parſümerle, Nürnberg. In Poſen 
bei Max Levy, Drog., Petri⸗ 
platz 2 u. Paul Wolff, Drog., 
Wuühelmeplatz 3 au baben, _ 
Apfelwein Hats 
Mousseux Flasche .4 1.80 u. Nachn. 
G Fritz. Hochheim a. M. 


Zubereitung zu corrigiren. 


3 Pilanzen-Nährsalz-Gacao, * 
A lzznzen-Näbrsalz- Choculade. 


Beim Kaiserl. Patent- per ½ Kilo 4 2.— und & 1,60, 

amte sub Nr, 3163 ein- sind, weil ohne den bei den gewöhnlichen Cacao’s üblichen Zusatz schädlicher Alkalien von 
getragene Sc e. mineralischer Abstammung hergestellt, und weil mit Pflanzen-Nährsalz-Extract bearbeitet, die 
80 ae eSchutzmiarke einzig wahrhaft gesunden Cacao-Präparate und von bedeutend erhöhtem Nährwerth. “ { 


Man lange Gratis - Broschü = - = 
von den alleinigen Fabriken Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 
+ Käuflich in allen Apotheken sowie besseren Colonialwaaren-, Delikatessen- und Droguen-Handlungen. 


[sn | Für Verlobte. 
Se Möbel: UnsftnttungSs - Magazin. 


“ Soeietät Berliner Möbel-Tischler. 


Aeltestes und grösstes Magazin vereinigter Meister. 3572 
Berlin SW. An der Jerusalemerkirche 3. 
i Verkauf zu Werkſtattpreiſen ohne Zwiſchenhandel. 


Empfeblenk wirthe eiſte Bezugs auelle für | Stets große Auswahl in Buffets, Polfter- 
alle Möbelexgänzungen, komplette Bimmer: | möbeln in den neueſten Fegons mit eins 
f und Wohnunde⸗Einrichtungen. fachen ſowie überraſchend ſchönen Bezügen. 


| Nur: Berlin, An der Jerusalemerkirche 3. 


La u 2 Polstermöbel 
Gegründet 1803. 


Das Fleiſch⸗Pepton 


5 — 
der Compagnie Liebig 
iſt wegen feiner außerordentlich leichten Verdaul ich 
keit und ſeines hohen Nährwerthes ein vorzügli ches 
Nahrungs- und Kräftigungsmittel für Schwache, 
Blutarme und Kranke, namentlich auch für 
Magenleidende. 
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 
unter ſteter Kontrolle der Herren] 
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl 
von Voit, München. sg 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 


Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
clalität 3 Meter Cheviot 
3. Anzuge zuf. f. 10 Mk. 
Nachnahme. Eigene Fabrt⸗ 
cation, reichhaltige Muſter⸗ 
karte franco zu Dienften, 
Anerkannt reelle chriſtl. 
Bezugsquelle. 
Eupener Tuchversand 
in Eupen bei Aachen. 


Reine Waare unter richtigem Namen! SE; 
Aus der verwirrenden Anzahl der Empfehlungen von Kaffee» 


behandelt brieflich, giebt ſchnell ſtaͤrkſten 
9 Wir bitten, recht genau auf unſere Firma zu achten. BE Haars und Paziuche Sable Zuthaten ragt als eigenartig bervor jene des Anker⸗Cichoriens von 
— Blängende Erfolge, erprobt u. empfohlen Dommerich & Co. in Magdeburg Budau 1481 
Gebrauchter, kleiner Hand⸗ en Sid . hen Von dieſem Anker⸗Cſchorlen, deſſen Würze, Löslichkeit und Be⸗ 
wagen, vierrädrig, womdgi. mit aller Länder. bac g prattiihel | tömmlichkett unübertroffen tft, wird nicht behauptet, daß er Kaffee 


oder beſſer als ſolcher iſt, ſondern nur, daß ein Heiner Zuſatz davon 
den Kaffee weſentlich voller im Geſchmack macht. Jede Hausfrau, 
welche den Anker⸗Cichorlen verſucht hat, wird ihm bald den Vorzug 
geben vor allen anderen Zuſützen unter noch fo prunkenden Namen. 

Anker⸗Cichorten iſt in fan allen beſſeren Geſchäften zu kaufen. 


— — Gabeldeichſel, zu kaufen geſucht. Erfahrungen. Proſpekte toftenfrei. 
Das beste aller Offerten in der Exped. d. F. Kiko, Herford (Westi) 


Metall-P utzmittel ner 


ist — laut Gutachten des gericht- z 
lichen Sachverständigen Herrn liefert als Spezialität zu Fabrtk⸗ 


Dr. Bischoff — die im Jahre 1876 preisen bie Eſen renbandlung 
j 5 von 
von uns erfundene, in allen Welt 0 Max Kempe 1 


theilen verbreitete 4152 4365 ihr Spieh vz 2a. 


rothe - Universal- — weisse 


i J. Schammel, i 


Breslau, Brüderstr. 9. 


Lager von Pumpen 


mit allen Zubehören für elle Zwecke. 


Abeſſinier, Saug⸗ u. Druckpumpen, 


4 made. Sof, Garten⸗ Küchen⸗„ Stall u. Baupumpen 
ein eins Mottenessenz 0 Sol, für 9 3 3 seraltbettieh. * 
gen zu erhalten, achte man genau in Flaſchen à 50 Pf u. 1 M. Eompleite Anlagen werden billig und fach⸗ 
auf unsere Firma u Schutzmarke 409 empfi blt gemaß gelicfert. 1317 


Paul Woltf, 
Dregenbandiung Abels 3. 


Adalbert Vogt & Co., 


BETTER N — Berlin-Friedrichsberg. 
Aeiteste u. grösste Putzpomade - Fabrik 


e Champ ri Engl. Drehrollen 3 


ei Condensirte Milch, „Engl. Drehrollen 


bester Ausführung mit Patent- 
vorzügliche 


vorrlohtung für eg 
— — A ruhigen Gang. 73 
A Kindernäurmittel 
eit. für Haushal- 


Mehrjährige Garantie. 
> 5 
von jahrelanger Haltbarkest. Tur fa 
tungs- und Küchenzweoke, sowie für Sänker 
und Konditor unentbehrlich, in Blechdosen, 
welche ohne Messer und Scheere geöffnet 


Gebrüder Lesser in Posen, Ritterstr. 16. 


Großes Lager in Reſervetheilen. ng 


Den geehrten Einwohnern der Stadt Poſen und 
Umgegend hält ſich der Unterzeichnete zur Anfertigung 
von Skizzen, Koſtenanſchlägen, Zeichnungen, 
ſowie zur Uebernahme von allen vorkommenden Re⸗ 
varaturen als auch vollſtändigen Neubauten 

Frische Seefische, beſtens empfohlen. 3666 


rere ele. P., Hirschberger, 


1? Zu beziehen 
0 Jurch alte Wein- 


. Ak „ werden, empfehlen 2818 5 
et = 2 1 ’ 
92 F. Dresdner Molkerei PEN grosshandlungen Conserven 
1 1 A empfiehlt billigst Maurermeiſter 


1303 Wilhelmsplatz Nr. 14 


. Beck u 
W. Becker, 2 Nr. 3, Hof, Seitengebäude 1 Treppe. 
.. 


2 inn haben in allen Apotheken und Drogerien. 


„ und zctlud der Hofcucharuckerei 20» 23. Decker u. Co. A. Nöſtel) w 


Nr. 243. Mittwoch, 

Aus der Provinz Poſen. 
Moſchin, 7. April. [Feuer. Exbumlrune. Ub- 
ſchledseſſen] In der Nicht vom Freitag zum Sonnabend 
brach im benackbarten Puſzezykowko Feuer aus. Ein zwei 
Häuslern gemeinſam gebörendes, im Lehm fachwerk erbautes und 
mit Sirob gededtes Wohnhaus brannte faßt vollſtändig nieder; 
ferner wurde ſämmtliches Mobiliar ein Raub der Flammen. Man 
vermuthet böswillige Brandſtiſtung. Haus wie Mobiliar waren 
verſichert. — Auf Veranloſſung der Staatsanwaltſchaft in Poſen 
wurde am 4. d. Mts. die Leiche des vor ungefähr fünf Wochen 
plötzlich verſtorbenen Schneiders Jaskowaki in Puſzczykowo aus. 
degraben. J., der im betrunkenen Zuſtande nach Hauſe kam, ſoll 
bon feiner Frau fo geſchlagen worden fein, daß er an den Folgen 
der Schläge geſtorben it. — Za Ehren des von bier ſcheldenden 
in ber Eigenſchaft als Superintendent nach 

Paſtors Harbauſen findet am 9. d. Mts. ein Abſchledseſſen ſtatt. 
h Schwerin a. W., 6. April. [Bürgerverfammlung.) 
Vor einigen Tagen fand hierſelbſt eine Verſammlung ſtatt, welche 
von 60 Perſonen beſucht war. Zweck derſelben war, Mittel und 
Wege ausfindig zu machen, die geeic net find, eirem alljährlich bel 
der Veranlagung zur En kommenſteuer wlederkebrenden Uebelſftande 
ein Ende zu machen. Den Vorſitz der Verſammlung hatte der 
Stadtverordneten⸗Vorſuher Teſchner übernommen. Derſelbe wies 
im ſeiner Einleitungsanſprache auf die Thatſache hin, daß bier ſeit 
Kabresfrift die Steuerſchraube fo ſtroff angezogen wird, daß, wenn 
nicht bald Abhilfe geſchafft wird, mancher Bürger feinem völligen 
Ruin entgegengehen muß oder gezwungen wird, feiner Vaterſtadt 
den Rücken zu kehren. Becher ſei es Pflicht der Steuerzahler, ſich 
uſammen zu ſchaaren, um ihrer Meinung, wie dem Uebel abzu⸗ 
delfen fei, Ausdruck zu geben, umſomehr, da hier nach der letzten 
Veranlagung die Steuerfrage für Viele eine Lebens frage geworden 
. Solle das anders werden, dann ſel es feiner Anſicht nach 
unbedingt nothwendig, daß in erſter Linle die gesetzlichen Wege, 
die es giebt, 3 werden, um erträgliche Zuſtände herbei» 
zuführen. Dieſe beſtehen hauptſächlich darin, doß allerſelts gegen 
die zu Unrecht erhöhte Einſchätzung friſt⸗ und formgerechte Berufung 
eingelegt und dieſelbe auch dann aufrecht erhalten werde, wenn die 
Zurückziebung derſelben gewünſcht werden ſollte. Weiterhin empfahl 
der Vorſitzende eine Maſſenpetition über eine anderweite 
—— ung der jetzigen Veranlagungs⸗Kommiſſion an den 
die rungs⸗Präßdenten zu richten und biefe Angelegenheit durch 
alle Inſtanzen zu verfolgen. Dr. Hampke aus Prittiſch bob hervor, 
daß es einen eigenthümlichen Eindruck mache, wenn vornehmlich 
Denen, bie ſich ſelbſt einzufchögen verpflichtet find und über ihre 
Emkommenperhältniſſe „nach beitem Wiſſen und Gewiſſen“ Aus⸗ 
kunft geben, nicht geglaubt werde. Ferner machte Redner auch 
darauf aufmerkſam daß ſich die Veranlagungs⸗Kommiſſion feiner 
Ar ſicht nach aus Perſonen zuſammenſetze, die die Verbältnifie der 
Gewerbetrelbenden nicht genügend zu beurtbeilen vermögen. Daher 
kemme es auch, daß dieſelben hier über ihre Verhältniſſe zur Ein ⸗ 
kommenſteuer herangezogen werden. Solle das anders werden, 
dann müſſe mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin gedrungen 
werden, daß auch den Gewerbetreibenden Sitz und Stimme in der 
Beranlagungs⸗Kommiſſton eingeräumt werde. Um dies zu er⸗ 
reichen, wolle er ſich an den Herrn Finanzminiſter wenden und 
dieſem an der Hand ſtatiſtiſchen Materials den Nachweis erbringen, 
wie überaus nothwendig bier eine ſolche Aenderung in der Zu⸗ 
eg der Veranlagungs⸗Kommiſſion ſei. Nachdem ſich 
im weiteren Verlauf der Debatte, an der ſich noch mehrere Herren 
beihetlicten, die Anſichten über den gangbarſten Weg der zum 


2. Beilage zur 


Czarnikau verlegten S 


u 
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tele führt, geklärt hatten, wurde die Einſetzung einer Kommiſſion 
eſchloſſen, welche an zuſtändiger Stelle dahſn wirken foll, daß den 
gerügten Uebelſtänden, endlich einmal Einhalt geboten werde. Zu 
dieſem Zweck- find derſelben auch die blerzu erforderlichen Mittel bereit 
willigft zur Verfügung geſtellt worden. Der Kommiſſion gehören Paul 
Teſchner, Leopold Landshoff, Dr. Hampke, Reinhold Geſelle, Fer⸗ 
dinand Heering und Hugo Geſelle an. Mit einem begeiſtert auf⸗ 
genommenen Hoch auf den Kaiser ſchloß die Verſammlung. — Am 
2. d. Mts. wurden hierſelbſt die irdiſchen Ueberreſte des emer. 
Lehrers und Kantors Theodor Kreußinger zur letzten Ruhe geleltet. 
K, ein ſehr braver und ehrenwerther Herr, war bier ſehr beliebt 
und geachtet, wovon auch das große Gefolge Zeugnlß ablegte, u. a. 
ſchloſſen ſich demſelben auch der bieſige Landrat Kögel und der 
Bürgermeiſter Müller an. 8 2 

O Liſſa i. P., 2. April. [(Veflügelzüchterverein. 
tadtverxrordnetenſitzung!] Geſtexn hielt der neuge⸗ 
gründete Geflügelzüchterverein für Liſſa und Umgegend bier eine 
Verſanmlung ab. In derſelben wurden ſechs neue Mitalleder aufs 
genommen, fo daß der Verein nun 46 Mitglieder zählt. Mehrere 
auf Koften des Vereins beſchaffte Hühnerſtämme find an Mitglieder 
vergeben worden. Von jetzt ab werden den Vereinsmitgliedern 
Bruteier edler Hühnerraſſen, wie ſchwarze und rebhuhnfarbige Ita⸗ 
llener, Dominikaner und Minorka abgegeben. — In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde u. a. der von dem Beſitzer des 
Hotels „Kalſerhof“ zu zahlende Waſſerzins auf 50 Mark pro Jahr 
feſtgeſetzt, mehrere Walſenräthe gewählt und zu der vorgeſchrlebenen 
Aenderung der Uniformen der Pollzelbeamten 227 Mark bewilligt. 

V. Frauſtadt, 4. April. [Perſonelles.] Der ſelt einer 
Reſhe von Jahren hier ftatlontrte Oberwachtmeiſter der 5. Gen⸗ 
darmerte⸗Brigade, Müske, hat ſelne Verſetzung nach Wollſteln be- 
antragt, wohin er am 1. Mat d. J. überſiedeln wird. 

g. Krotoſchin, 1. April. [Nach dem Jahresbericht 
des kön ia. Wilhelmzaymnaſtlums hierſelbſtl für 
das Schuljahr 1895 96, erſtattet vom Gymnaſta“⸗Direktor Dr. Jonos, 
betrug die Frequenz der Anſtalt am 1. 
der Vorſchule 307 gegen 315 im Vorjahre. Von diefen Schülern 
weren 167 evangellſch, 104 katboliſch, 36 jüdiſch; 169 Elnhelmiſche, 
138 Auswärtige. 15 Schüler erhlelten Unterſtützungen von aufam- 
men 675 M., außerdem wurden 9 Schüler der drei oberen Klo ſſen 
durch Stipendien, welche denſelben vom Oberpräſtdenten und vom 
Provinzlal⸗Schulkollegtum verll'hen waren, und einige Schüler 
vom Marcinkowskiſchen Verein unterſtützt. Dem Jahresbericht 
liegt eine wiſſenſchaftliche Abhandlung vom Oberlehrer Dr. Publ 
bei: die Kunſtſammlung des könial. Wilhelms Gymnaſtums und 
die darauf bezüglichen Bücher. 

[Perſonalnotiz 


g. Jut 5 Von 
der Militſchex Kreisbahn] An Stelle des bisherigen 
Bahnverwalters Müller in Militſch hat mit dem 1. d. Mts. der 
kommiſſoriſche Bahnverwalter Kemps die Leitung der dortigen 
Kleinbahn übernommen. — Um den Frachtverkehr der Milltſch⸗ 
Trachenberger Kreisbahn zu fördern, hat der Landrathsamtsver⸗ 
walter, Regierungs⸗Aſſeſſor Stoſch in Mi itſch den Fracht⸗Inter⸗ 
eſſenten der Trachenberg⸗Militſcher Kreisbahn bekannt gegeben, 
daß die Kleinbahngleiſe innerhalb der Zuckerfabrik Trachenberg der 
Kreisbahn⸗Aktlen⸗Geſellſchaft gehören und daher auch außerhalb der 
Zeit der Rüben⸗Kampagna für Zwecke der Kreisbahn zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. 

X. Uſch, 6. April. [Todesfall. Vertretung. Dlieb⸗ 
ſtahl!] In der letzten Nacht ſtarb infolge eines Schlaganfalls 
der hieſige Stadtkämmerer Korſuke witz im beſten Mannes⸗ 


ofener Zeitung. 


ebruar d. J. einschließlich ſch 


8. April 1896, 


alter. Derſelbe gebörte zu den Mitbegründern des hleſigen Krleger⸗ 
vereins, welchen er 10 Jahre als Vorſitzender geleitet hal; dor 
5 wurde er zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt. — 

ie Vertretung des Bürgermeiſterpoſtens in unſerer Stadt iſt bis 
zur Wiederbeſetzung dem Beigeordneten Kaufmann Manthey über» 
tragen worden. — Geſtern Abend wurde auf dem Kalvarienberge 
ein Opferkaſten mit Gewalt erbrochen und des Inhalts beraubt. 
Der Dieb wurde bei der That getroffen und als der Schiffsgehilſe 
Krüger eckannt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 6. April. ei grober Veruntreuungen 
unter Mißbrauch des in ihn geſetzten allgemeinen Vers 
trauens batte ſich vorgeſtern der Buchhändler Emil le Contre 
vor der II. Strafkammer hieſtzen Landgerichts I zu verantworten. 

m Bezirk der Prenzlauer Vorſtadt beſtebt ſeit dem Jahre 1889 
ein Sparverein für Konfirmanden, welcher eine 
ſegens reiche Wirkſamkelt entfaltet, indem er ärmeren Familien⸗Vor⸗ 
Händen die Möglichkeit glebt, durch wöchentliche minimale Eins 
zahlungen fo viel Geld zu ſparen, als für die Konfirmation ihrer 
Kinder erforderlich iſt. Das geſparte Geld wird vier Wochen vor 
dem Tage der Einſegnung abgehoben. Vorſteber des Vereins tft 
der Lehrer Häusler, während der Angeklagte als Rendant die Ein⸗ 
zahlungen der Mitalieder zu verwalten hatte. Er hatte dieſes Amt 
feit dem Jahre 1891 inne und genoß in den bürgerlichen Kreiſen 
der dortigen Gegend ein ſolches Vertrauen, daß man ſich um feine 
Kaſſenführung fo aut wie garnicht kümmerte. Klagen über feine 
Verwaltung waren auch niemals laut geworden, vielmehr erfolgte 
die Auszahlung der Sparbeträge ſtets ohne jede Schwierigkeit. Da 
erſchlen im Februar d. J. der Lehrer Häusler in dem Laden des 
Angeklagten, um einmal Einſicht von den Büchern und der ge⸗ 
ſammten Kaſſenführung zu nehmen. Es mußte ihm dabei auffallen, 
daß der Angeklagte nicht im Stande war, das Verelnsvermögen 
borzumelfen, vielmehr über die Anlage des Geldes bel der Deut» 
en Bank offenbar unzutreffende Angaben machte. Der Vereins» 
vorſitzende berief deshalb den Vorſtand und kündigte — um dem 
Angeklagten Zeit zu laſſen, etwaige Unregelmäßigkelten glatt zu 
machen — bemfelben mittels eingeſchriebenen Briefes die Abbaltung 
einer Kaſſenreviſton für den 10. Februar an. Der Angeklagte 
ſträubte ſich, dieſe Revlſton abhalten zu laſſen, und bemühte ſich 
mit aller Macht, fein Geſchäft ſchleunſaſt zu verkaufen, um mit dem 
Kaufaelde Kaſſendefekte zu decken. Er batte nämlich felt mehreren 
Jahren von dem ihm anvertrauten Vereinsvermögen nicht weniger 
als 14000 Mark zu eigenem Nutzen verbraucht. Er geftand 
dies ſchließlich dem Vorſtande ein und übergab dem Vorſitzenden 
Häusler ein vollſtreckbares Schuldanerkenntniß in Höhe von 
14000 M. Auf Grund des letzteren wurde das Geſchält verſtegelt 
und die Waarenbeſtände verſtelgert. Da hierbel nur 6000 M. er» 
zielt wurden, iſt der Verein um mindeſtens 8309 M. geſchädiat 
worden. — Staatsanwalt Dietz erachtete den Vertrauensbruch des 
Angeklagten für um fo größer, als er armen Leuten eine Freude 
geraubt habe, für welche ſie Jahre lang geſpart hatten. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte 3 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt. — 
Rechtsanwalt N wollte die moraliſche Verantwortlichkeit für 
das Verhalten des Angeklagten in erſter Reihe dem Vereinsvor⸗ 
ſtande zuwelſen, der Jahre bindurch den Angeklagten ohne Kontrole 
babe ſchalten und walten laſſen. Daraus rechtfertige ſich eine 
weientfih geringere Strafe. — Der Gerichtshof erkannte die 
Mangelbaftigteii der Aufficht ar, berückſichtigte aber auch die That⸗ 
ſache, daß hier arme Leute empfindlich geſchädigt worden, und ver⸗ 
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Der Weltuntergang. 
Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 

(10. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.] 
Er aber ſagte nur: 
„Nein, ich weiß von nichts. Nur das eine weiß 
ich, daß wir nicht mit zu Grunde gehen werden, und das 
genügt.“ 

„Auf Wort?“ fragte Sloters. 

Und „auf Wort!“ ſagte Crookes. Und Crookes gab 
ee nie, wenn er es nicht geben konnte, das war 
gew 


* * 


* 

Crookes alſo hatte ſein Wort gegeben. Wie er dazu 
kam, das wußte er i ſelber nicht. Aber im Grun 
machte es ihm auch an und für ſich wenig Sorge, denn 
wenn ers gegeben hatte, dann löſte er es auch ein, daß wußte 
er, wie es jeder wußte, der je ſein Wort bekommen hatte. 
Das alſo war es nicht, was James Crookes veranlaßt hatte, 
ſich zu geſtehen, daß er zumindeſt ſehr ... hm, wie ſollte er 
ſich nur jagen? ſehr unbeſonnen gehandelt hatte. Nein, das 
war es nicht. 

— ö — * pH Heirath mit Jane. a 

as ſonſt, als ſeine Heirath m 

Sah denn die Sache nicht mit einem Schlage durch 

dieſe dumme Wette ganz anders aus, als fie früher ge⸗ 
i her ſo gefürchtet hatt 

Gewiß ſah ſie das, und was er früher ſo gefürchtet hatte, 
das war A einzig und allein durch ihn geſchehen, oder 

br Br Nickolls, der die Wette provozirt hatte: Die 
Zeit — mit der war's vorbei, der Weltuntergang 
nützte da gar nichts, aber auch wirklich gar nichts, und es 


alle 
Tage, mit al’ den Gefahren, welche die lange Zelt des Ge 
bundenſeins fürs ganze Leben, mit ſich brachte. Denn daß er 
und der Clinſinklub den Weltuntergang überlebte, das war, 
nachdem er, wie geſagt, ſein Wort gegeben hatte, gewiß, und 
daran war keinen Augenblick lang zu zweifeln, und nun 
und wenn der Clinſinklub durch ihn der Weltkataſtrophe ent ⸗ 
ging, dann . hm, das war doch ſelbſtverſtändlich, donn 
mubi auch Miſtreß Crookes derſelben entrinnen, und 
8 


Seltſam; und das .. das machte ihm plötzlich gar 
keine Sorge mehr, denn es kam mit einem Male wieder ganz 
jenes Gefühl über ihn, das er früher nie gekannt hatte, jenes 
Gefühl, das erſt ganz vor Kurzem wie eine Offenbarung über 
ihn gekommen war, das Bewußtſein kommenden Glücks, des 


Glücks, das ihm durch ſie, durch Jane beſchieden ſein 
mußte. 


1.0 er zweifelte nicht, er wurde glücklich. Gewiß; ganz 


Und in dieſer gehobenen Stimmung ging er, die Hände 
in den Taſchen feines Ueberziehers, durch die Straßen ſeinem 
Hauſe zu. Aber war es, daß er den rechten Weg nicht mehr 
kannte, war es, daß er denſelben in feinen Gedanken verfehlte, 
kurz, es war plötzlich eine andere Richtung, in die er da kam, 
und dieſe Richtung führte eigenthümlicherweiſe zu einem kleinen, 
laubumrankten Häuschen hin, weit draußen in der Vorſtadt; 
zu einem Häuschen, das er ſchon einmal „zufällig“ geſehen 
hatte, und deſſen Fenſter da oben noch, wenn auch nicht hell, 
ſo doch erleuchtet waren. Und weiß der Himmel, wie es kam, 
aber plötzlich kam ihm der Gedanke: Du gehſt hinauf. In 
demſelben Augenblicke aber ging das Hausthor auf und ein 
junger Mann trat heraus, ſchlug das Thor hinter ſich zu 
und ſtürmte an Crookes vorbei. Dann plötzlich blieb er 
ſtehen, machte einen Schritt zurück. .. zögerte und ging 
1 wieder, ſchneller noch als er herausgeſlürmt war, fort. 

ames Crookes aber hatte das Erſcheinen des jungen 
Menſchen einen Schlag gegeben, daß er faſt den Athem dabei 
verlor, dann aber hatten ſich wie unwillkürlich ſeine Fäuſte 
geballt und er hatte das Gefühl, als müſſe er ſich auf den 
Menſchen dort ſtürzen und ihn zur Rechenschaft ziehen. Ja, 
das Gefühl hatte er, es läßt ſich nicht leugnen. Und im 
Grunde.. dm... im Grunde hatte er Recht, denn jener 
Andere war er ... Ralph Doughby, und er hatte ihn er⸗ 
kannt, obwohl er ihn nie geſehen hatte. 


2 
& 


Neuntes Kapitel. 
Ein Interview in der „Buffalo Times“. 

In der „Buffalo Times“ vom 8. April 1896 ftand fol, 
ae Interview, welches nicht nur allgemeinſte Beachtung 
and, ſondern die Mitglieder des Clinſinklubs beſonders 
intereſſirte: 

„Die Frage,“ ſo begann der Artikel, „die gegenwärtig 
die Gemüther Aller in Athem hält, und alle anderen Fragen 
total in den Hintergrund gedrängt hat, iſt die, zu welcher 
Profeſſor Friedrich Schwarz in Stuttgart den Anlaß ge⸗ 
geben hat, welche aber erſt durch die koloſſale Wette des 
Präsidenten der Niagara Power Company für uns zu 
elner Senſation erſten Ranges geworden iſt: die des Welt⸗ 
unterganges. 0 

m unſere Leſer nun mit den Anſchauungen der bedeu⸗ 
tendſten Gelehrten auf dem Gebiete der Aſtronomie bekannt zu 
machen, haben 
Kapazitäten veranſtaltet und wir bedauern konſta 


dſten noch immer aber nicht di 
wir ein Rundinterview bei den bananen ie ſtozes gegeben cht die 


müſſen, daß die Ausſichten für Miſter Croskes ganz ver» 
dammt ſchlecht ſtehen. Es iſt danach tauſend gegen eins zu 
wetten, daß unſer berühmter Mitbürger, der ſich durch die 
Rieſenanlagen zur e der Kraft der Niagarafälle, 
we 13 ches Denkmal errichtet hat, ſeine Wette 
erliert. 

Von den Direktoren unſerer Sternwarten in Albany, 
Aen⸗Arbor, Chicago und Cincinnati (Waſhington ſteht noch 
aus), ſowie den Leitern des 8 College und Hamilton 
College theilt auch nicht ein Einziger die Anſichten des Stutt⸗ 
garter Privatgelehrten, ja einige derſelben leugnen ſogar 
die Möglichkeit einer, der angedeuteten auch nur ähnlichen 
Kataſtrophe. 

Dieſe Möglichkeit wird allerdings von dem 
Direktor der Sternwarte in Chicago zugegeben und wollen wir 
vorerſt feiner Meinung über die Sache Platz geben. 

„Ich hege die höchſte Hochachtung vor Profeſſor 
Schwarz“, erklärte der berühmte Gelehrte, „allein, in dieſer 
Sache ſcheint er mir doch etwas zu weit gegangen zu fein. 
Wie Sie wiſſen, handelt es ſich bei dem in Frage ſtehenden 
Zuſammenſtoße um den Kometen I 1866, der zu ſeiner Um⸗ 
laufszeit 33 Jahre braucht, deſſen Wiederkehr wir alſo 
wirklich im Jahre 1899 zu erwarten haben. Daß ſeine Bahn⸗ 
linie die der Erde ſchneidet, das iſt bekannt. Daß dadur 
die Möglichkeit eines Zuſammenſtoßes gegeben ift, läßt fi 


ſomit nicht leugnen, ebenſowenig wie ſich leugnen läßt, das 
ſchleit der Seiten | die geſchlberte Kata? 


frohe guberfiti, 5. Dafür aber daß v 
trophe zuverſicht ntreten muß. Dafür aber, 2 
am 14. November 1899 über die Erde hereinbrechen werde, 
ſpricht nicht einmal die Wahrſcheinlichkeit. * 

Die Möglichkeit des Eintretens der Kataſtrophe gerade 
im letzten Jahre dieſes Jahrhunderts wird erſt ag Us 
gegeben werden können, wenn der Komet 1866 I 50 tte 
Ditober 1899 zuerſt ſichtbar wird. Im a war 
elne ſolche dene undenkbar, da De 8 eigentlich 
ſchon Mitte Dezember 1865 erſchlenen und am 14. November 
1866 ſchon weit über den Schnittpunkt der beiden Bahnen 
inaus war. 
bine chain also der Momet 1899 vor Mitte Oktober, — 
und wir werden ihn zuerſt als einen kleinen, runden Nebelfleck 
fehen, — dann wird auch diesmal wieder der Komet längſt 
aus dem kritiſchen Punkte fort ſein und die Erde keinerlei 
1 er bleibt alſo abzuwart der K 

orläu arten, wann der Komet erſcheint. 

Trifft . erſte Erſcheinen deſſelben atfühhe : in 

die Mitte des Monats Oktober, dann iſt wohl die Möglichkeit, 


(Fortſetzung folgt.) 
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Wahrſcheinlichkeit des Zuſammen⸗ 
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uriheltte den Angeklagten zu 2 Jahren Gefänaniß und 4 
Jahren Ehrverluſt. 

* Berlin, 6. April. Wegen Vergehens gegen 8 183 des Straf: 
geſetzbuches hatte ſich der Geb. ä Bumbrunn 
vor der 140. Abtheilung des Schöffengerichts zu verantworten. Die 
Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. 
Aus der Urthelleverkündlaung ging beroor, daß der Angeklagte in 
elner öffentlichen VBebürfnikonftalt in der Nähe der Elſaſſerſtraße 
wlederbolt mit jungen Männern unzüchtige Handlungen vorgenom⸗ 
men hatte. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeine Bildung, ſein Alter und ſeine Beamtenſtellung 
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu drei Monaten 
Gefängniß und einem Jahr Ehrverluſt. 

* Berlin, 6. April. Der Streik in der Konfektlons⸗ 
branche gab die Veranlaſſung zu zwei Verhandlungen der 130. 
Abtbetlung des Schöffengerichts. Im erſten Falle war die un⸗ 
verehelichte Schneiderin Dziengelewekt wegen Vergehens gegen 
§ 153 der Gewerbeordnung angeklagt. Sie hatte zwei Frauen, 
welche ſich zur Ablieferung fertigneftellter Arbeit zu dem Geſchäfte 
des Kaufmanns Grumbeck begaben, mit dem Ausdruck „Streik⸗ 
brecherinnen“ beſchimpft und zugleich gedroht, daß die Frauen 
„verbauen“ werden würden, wenn fie wieder auf die Straße treten 
würden. Die Frauen waren dadurch in große Angſt verſetzt wor⸗ 
den und hatten ſich pollzellichen Schutz berbelholen laſſen. Die 
Angeklagte erhielt 14 Tage Gefängnik. — Schlimmer erging es 
dem Schnelder Donath, der ſich wegen des gleichen Vergehens und 
zugleich wegen Beleidigung und Körperverletzung zu verantworten 
hatte. Der Angeklagte hatte ſich in einer Zuſammer roltung von un⸗ 
geſähr 80 Schneidern befunden, welche ihre Wuth an dem Haus⸗ 
diener Frledrichs ausließen, der mit einem Packet Konfektlonsſtoffe 
die Roſenthalerſtraße paſſirte. Die aufgeregten Streikluftigen 
riſſen dem Hausdiener das Packet aus den Händen und warfen die 
Sachen auf die Straße, dann ſchimpften ſie den arg Bedrängten 
elnen „Streikbrecher“ und ſchlugen auf ihn ein. Donath ge⸗ 
brauchte hlerzu ſeinen Stock und betheiligte ſih überhaupt in her⸗ 
vortagendem Maße an dem Exzeß. Er mußte ſchlleßlich allein das 
Bad kühlen, denn während ſich feine Kollegen beim Herannad en 
eines Schutzmanns ſchnell in Sicherhelt zu bringen wußten, wurde 
Donath gefaßt. Er leuanete in der Verhandlung bartnöckig feine 
Bethelligung an dem Exzeß, der nach Anſicht des Staatsanwalts 
nahe an Landfriedensdruch grenzte. Die Bewelsaufnahme lleß 
keinen Zweifel an der Schuld des Angeklagten. Der Staats⸗ 
onwalt beantragte gegen ibn 6 Monate Gefängnſß, während der 
Gerichte hof eine Geſängn Bfirafe von drei Monaten für aus⸗ 
reichend hielt. 


Ver miſchtes. 
Aus der „ I N 1 April. Ueber das Be 
re 


finden des Prof. v. chke hören wir, daß es 
Ach nicht bloß um ein Nierenleiden und aſthmatliſche Beſchwerden 
handelt Profeſſor v. Treitſchke leidet außerdem an einer Herz⸗ 
krankheit und an elner Störung des Sehvermögens, die aber bisher 
glücklicherweiſe am Fortſchreiten hat gehindert werden können. 

Der mit der Vertretung des Präſidenten 
Cleveland bei den Krönungsfelerlichkeiten in Moskau beauf- 
ragte amerlikaniſche Generalmajor c. Cook iſt auf feirer Reiſe 
nach Rußland in Berlin eingetroffen. Generalmejor Me. Cook 
wackte als Offizier gemeinſam mit feinen Brüdern den großen 
ame Een Krleg mit. 

Die beritebelung des kalſerlichen Hof⸗ 
lagers nach dem Neuen Palais iſt, wie es heißt, nach vorläufiger 
Entſchließung für den 21. d. M. in Ausſicht genommen. Die 
Prinfen und dle Prinzeſſin werden am 20. d. M. dort erwartet! 
Am 17. bereits ſoll der Marſtall dort eintreffen. 

m Reſerendarezamen weht fetzt ein ſcharſer Wind. 
Im Bezirke des Kammergerichts haben während der Monate Fe⸗ 
druar und März von insgeſammt 44 Kandidaten das erſte jurt- 
ſtiſche Examen nur 21 beſtanden; 17 wurden zurückgewieſen, jechd 
machten es vergeblich. 
ine ſtark beſuchte Generalverſammlung der 
Maurer Berlins und Umgegend ſtellte für das laufende Bau⸗ 
jahr folgende Forderungen auf: 1. Eine Mox'malarbeits zelt bon 
neun Stunden. Die Arbeit währt von 7 Uhr früh bis 6 Uhr 
Abends mit zwelftündigen Eſſenspauſen. An Sonnabenden wird 
die Arbeit eine Stunde und an den Tagen vor den hohen Feſten 
zwel Stunden früher beendet. 2. Der Mintmalftundenlohn beträgt 
55 Pig. 3. Abſcheffung aller Ueberſtundenarbeit außer da, wo 
Arbeiten im Inkereſſe der Bauſicherbett nothwendig werden. 4. 
umane Behandlung ſeitens der Bauleiter und Pollexe. 5. Pünkt⸗ 
llche Innebaltung der feſigeſetzten Arbeitszeit. 6. Bbſchaffung des 
Markenſyſtems; auf jeden Bau bat eine Perſon die Aufgabe, für 
die Arbeiter Speile und Getränke zu beſorgen, die in baarem Gelbe 
bezablt werden. 7. Auf jeden Bau muß elne waſſexdichte, ver⸗ 
ſchlleßbare Baubude vorhanden fein. 8. Der Lohn tft Sonnabends 
auf der Bauſtelle, nicht im Wirthsbaus, für die ganze, bis dahin 
geleiſtete Arbeitszeit auszuzahlen. 9. Abſchaffung aller Akkord⸗ 
arbeit.“ — In kommender Woche ſollen an einem Tage bier große 
öffentliche Verſammlungen abgehalten werden, welche über den 
Termin, an dem obige Forderungen den Arbeitgebern vorgelegt 
werden, Beſchluß faſſen. Bel Ablehnung der Forderungen will 
man ſofort den Generalſtreik proklamiren. 

Das Kriegdterrain von 1870/71 zu Fuß be⸗ 
rel ſt hat ein hleſiger Renter Sch., der davon erſt jetzt zurück⸗ 
kebrte. Der „Lok.⸗Anz.“ berichtet: Am 6. Auguſt 1895 trat er jeine 
Reife zu den Kriegerfeſtlichkelten an. Zunächſt beſuchte er ſeine 
alte Garniſon Brandenburg, wo er beim 95. Infonte⸗le⸗Regiment 
gedient und bei dieſem Regiment an den Feldzügen 1864, 1866 und 
1870/71 Theil genommen hatte. Alsdann begab er ſich nach Elſaß 
Lothringen und unternahm mit einem früheren Sompognte-ftamer 
raden, der auf feine Koſten mitreiſte, eine Jußwanderung über 
ſämmtliche Schlachtfelder. Auch nicht ein einziges Dorf, wo kleine 
Scharmützel ſtattgefunden, wurde unbeſucht gelaſſen. Ende Sep⸗ 
tember wurden dle Schlachtfelder auf franzöſiſchem Boden: Sed in, 
Paris, Orleans, Le Mans u. ſ. w. beſucht. Bei allen Ausflügen, 
die fie von der nächſtbelegenen Stadt aus nach den Geſechtsorten 
zu Fuß unternahmen, bedienten ſie ſich eines Führers. Herr Sch. 
erzählt, daß er bei allen ransöfijäen Behörden das größte Eat⸗ 

egenkommen gefunden habe. Mitte November trennten ſich die 
Bellen Kamecaden, indem der Freund nach Berlin zurückfuhr, Herr 
Sch. wanderte aber welter. Er mußte auch ſehen, wo die deutſchen 
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Gefangenen von 1870 untergebracht waren und fuhr nach Algier. 
Vierzehn Tage hielt er ſich bei der Fremdenlegion auf, wo er viele 
Deutſche traf und ſchließlich in den Verdacht kam, einen Berliner 
zum Deſertiren zu verhelfen. Nach Frankreich zurückgekehrt, ver⸗ 
brachte er noch mehrere Wochen in Paris, fahr dann nach Metz 
zurück und verlebte die letzten Monate daſelbſt in einer befreundeten 
Familie, bei welcher er 1870 im Quartier gelegen hatte. Von allen 
Ortſchaften, Denkmälern, Grabkreuzen u. |. w. hat er Photographien 
mitgebracht, die er (üder 300 an der Zahl) unter Glas und 
1 und feinem Stammkneipenwirtz zum Geſchenk 
machen 2 

Die Nachricht von der Rückkehr Nanſens, des Nord⸗ 
polfahrers, ſtellt ſich allmählig als bloßes Gerücht heraus, das fo 
entitand: Der Kaufmann Kuchnarew, ein Onkel jenes Kandakow. 
welcher die Nachricht von Nanſens Rückkunft in die Welt geſetzt 
hatte, paſſirte nach einer nach Petersburg gelangten Meldung die 
Stadt Tomek. Kuchna ew erzählte, ſeln Neffe habe eigentlich nur 
elne Vermuthung ausgeſprochen. Von den neuſib'riſchen Inſeln 
fet von drei Expeditionen Elfenbeinſuchern eine zurückgekehrt. Mit⸗ 
alteder derſelden erzählten ſeinem Neffen, fie hätten in der Nähe 
der Inſeln ein Sch ff mi: Europäern geſehen. Dieſer Umſtand 
habe ſie jedoch nicht intereffirt, weil dies öfter vorkomme. Kun: 
dakow dachte ſofort an Nanſen und verbreitete die Nachricht nach 
Irkutsk. So entſtand die Meldung. Jene anderen zwei Expe⸗ 
ditionen Elfenbeinſucher werden im November dieſes Jahres zurück⸗ 
kommen, vielleicht haben dieſe Näheres erfahren. 

Herr Paul Lindau, der bisher nur prov'ſoriſcher Inten⸗ 
dent des Hoftbeaterd in Meiningen war, iſt jetzt — nach der „Voſſ. 
Ztg.“ — als ſolch r d.finttto angeſtellt worden. Seit ſeinem Amts⸗ 
antritt hat er fiH eifciz bemüht, in ihm zugänglichen Berliner 
Blättern von ſich reden zu machen. 

Die Wittwe Wilhelm v. Kaulbachs iſt, 86 Jahre alt, 
in München geſtorben. 

T Die 75 Jahre alte Gräfin Alberti de Poja in Wien 
wurde Nachts in ihrem Schlafzimmer von der Dienerſchaft ver⸗ 
brannt aufgefunden. Anſcheinend iſt die Gräfin mit der Kerze un⸗ 
vorſichtig umgegangen. 

T Von Friedmann aus Bordeaux eingetroffene Nachrichten 
beſagen, daß derſelbe darauf rechne, nicht von den franzöſiſchen 
Behörden ausgeliefert zu werden. Er bereite ſich zur Ueberfahrt 
nach Amerika vor. „B ſtimmt darauf gerechnet“ hat er allerdings 
von Anfang an. Drauf kommt es aber nicht an. 

7 Dem türkiſchen Geſandten zu Belgrad iſt im Geſandt⸗ 
ſchaftsgebäude ein großer Geldbetrag entwendet worden. Ein 
Diener der Geſandtſchaft iſt als der Thäter verhaftet worden. 

Ein See mit drei Arten Waſſer. Die Inſel Kildin, 69 
Grad 20 Minuten nöcdlicher Breite und 32 Grad ö licher Länge 
von Pais, nicht weit von der Stadt Kol! im ruſſtſchen Gouver⸗ 
nement Archangelsk gelegen, zeichnet ſich nach den Uaterſuchungen 
von Venukoff durch ganz ſonderbare Waſſerverhältniſſe aus. ie 
in beſteht zum größten Theile aus Granit und iſt durch eine ſchmale 
eerenge vom Feſtlande getrennt. Ein Theil von Kildin wird von 
einem See eingenommen, der eine unterirdiſche Verbindung mit dem 
Meere hoben muß, da die Bewegungen der Ebbe und Fluth i!: 
ihm deutlich, wenn auch nur in geringem Umfang wahrr eh mbar 
find. Es hat ih nun herausgeſtellt, daß dieſer See drei ver⸗ 
ſchledene Arten von Waſſer enthält: oben ſüßes Waſſer, berrührend 
vom Regen und von einigen Bächen, darunter salziges Waſſer 
wie das Meer, und endlich am Boden ein Meerwaſſer, das 
Schwefelwaſſerſtoff enthält, der von dem ſchlammigen Grunde ent. 
wickelt wird. Die Thiere, die dieſen eigenthüſnlichen See bevölkern, 
theilen ſich, der Tiefe entſprechend, ſcharf in Süßwaſſer⸗ und See⸗ 
waſſerthlerxe, und der Crund des Sees entbehrt jedes lebenden Be⸗ 
wohner, ebenſo wie die ganze unterſte Waſſerſchicht, die das lebens⸗ 
gefährliche Gas enthält. 5 

T Diebſtahl im königlichen Schloſſe zu Kopenhagen. Es 
wird berichtet: Der König bare fit Jahr und Tag einen un⸗ 
erklärlichen Schwund in feiner Privatkaſſe bemerkt, die ihren Platz 
in einer Schreibtiſchſchublade im kön'glichen Arbeltszimmer hatte. 
Eine Unterſuchung wurde zupächſt nicht vorgenommen, als aber in 
der Zeit von Weihnachten dis Mitte März wiederum reichlich 1000 
Kronen aus dem Schreibtiſch des Kö igs verſchwunden waren, 
wurde die Polizei endlich veranlaßt, eine Ugterſuchung vorzu⸗ 
nehmen. Sie ergab zunächſt, daß die Diebstähle an jedem dritten 
Tage ausgeführt waren und aus der Dienſtvertheilung im Liukaten⸗ 
toxvs war erſichtlich, wer an den Tagen die Wache hatte, wenn 
geſtohlen ward. Der Verdacht fiel ſomit 0 den Hofdlener 
Oxenk öl, der am Freitag, als die ganze könkaliche Familie ab⸗ 
weſend war, die Wache in des Königs Gemächern hatte. Es war 
nicht fein gewöhnlicher Dienſtag, aber die Poltzel batte die Ge⸗ 
legenheit benutzt, dem Sünder eine Falle zu nellen. Und während 
der Rakat in den königlichen Gemächern in dem angenehmen Be⸗ 
wußtſein umherſpazierte, daß er allein zu Haufe ſet, ſtand der 
Kriminalbeamte verſteckt hinter der Bortlöre im Arbeits Immer des 
Könias. Der Kriminalbeamte wollte juft fein Verſteck verlaſſen, 
als der Lakai ins Z mmer trat. Et begab ſich an den Schreibtlſch 
des Königs, öffnete mit einem falſchen Schlüſſel die Geldſchublade, 
zog einen Haufen Papier zeld hervor, ſteckte denſelben in die Taſche 
und veilleß dann das Zimmer. In dem Verhör geſtand Oxenböll 
die Diebſtähle ein. 
wendet, und im Ganzen beträgt die Summe der geſtohlenen Gelder 
rund 30 0.0 Kronen. Oxenböll it 49 Jabre alt, Hausbeſitzer, ver⸗ 
Heirathet und Vater von fünf Kindern. 


N 


Dargeſtllt von den Höchſter Farbwerken in Höchſt. Das 
sn iſt in den Abodeten aller Länder erhältlich. 


glatt 
ft 
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Seit Weibnachten hatte er 1600 Kronen ent⸗ J 


— =. Pr 


„I Vielſeitig. In Harrlagton, einem engliſchen Landſtäotche 
hängt an eigem Haufe ein Bardierſchild, auf dem —— mr 
ſchrleben ſt ht: „Inkob Tarrant, Zimmermann, Tiſchler, Barbier, 
Maurer. Dachdecker, Pflimerer, reparirt alle Arten Werkitügle und 
Naſchtuen, pat auch inen Sclofferzeſellen bei ſi h., um all 
Schloſſerarbelten zu machen, hängt Glocken auf, ſchlach et Schweine, 
Kälber und Schafe, ſcheert Hunde, ;1:Ht Bähne aus friſiet die 
Haare, rrigigt Brunnen, beſſert Strohd cher aus verrichtet 
Gartenarbeit und geht, wenn er gerade Zeit hat, auch Botenwege.“ 

7 Unfall mit einem Revolver. Ein Kommis Nowait ir 
Wien wollte wägrend des Mittageſſens feinen Eltern und der 

Hale dali 8 er ſich gekauft hatte. 

er Revolver und die Matt 

a e h Kugel drang ſeiner Matter 


Bube betrug 4500 Ztr., 


Crownfulls 23,50 —24 M., Crownmattf alls 19 500 M. Ccown⸗ 


auf 1450-1559 M., Med 
9,50 M. unverſteuert 
Großmittel 15,50 — 17,50 M., 
Mittel auf 959—10,50 D 
wurden vom 25. bis 31. M 
beträgt fomit der Total- Bahnabzug von 1. Januar bis 31. März 
in 1894 
im gleichen Zeitraum. — Petroleum. Die ameritaniihen Berichte 
Woche feſt und wurde zum Schluß 
eine kleine Preiserhöhung gemeldet. Hier baden die Preiſe fich bet 
ſtillem Geſchäfteebenfalls etwas defeſtſgt; loto 10,05 M. vers. per 
Kaſſe mit / Proz. Abzug. — Zucker. Unſer Rohzuckermarkt bot 
in der verfloſſenen Woche wieder daſſelbe Bild wie in der vor her⸗ 
gehenden: Anfanas matt, dann feſter, zun Schluß wieder ruhiger. 
Inzwiſchen beſſert ſich die ſtatlſtiſche ige zuſebends, 
wieder mehr Unternenmungsluſt auftommen dürfte. Die Nähe der 
Oſtertage wirkte auch beruhlgend auf das Geſchäſt. Ümgeſetzt 
wurden ca. 20 000 Zentner. Auch in neuer Ernte finden größere 
Umſätze ſtatt. — Ruffintete Zucker waren ruht! geitimmt Man 
erwartet nach dem Feſte lebhafteres Geſchäft und eine Hebung der 
ſo außerordentlich gedrückten Preiſe. 


Bei Nieren- und Blasenleiden, H 1 
Rheumatismus, bei Catarchen der Alhmun — A — 
bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATOR 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
Harntreibende Wirkung! 
Angenehmer Heſchmack! Leichte Perdaulichkeil! 
„Käuflich in Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 
3655 Salvatorenquellen-Direction in Eperies. 


— Bel der Deutſchen Militairdlenſt⸗Ver⸗ 
ſlcherungs⸗Anſtalt in Hannover waren in Monat 
März 1896 in den beiden von der Anſtelt betelebenen Geſchäfts⸗ 
zweigen, der Militalrdte ne ſt⸗Verſi berungund)debensver⸗ 
ſicherung zu erledigen 1782 Anträ e über M. 2,601,030. — Ver⸗ 
ft herungs⸗Kipital. In der Zett von 1. Sıruar 1896 dis Ede Mirz 
waren Anträgeüber eine Verſi herungsſumme von M. 7,374,750. — 
zu erledigen, gegen M. 7.349.000 im Vorfahre. Von Errichtung der Au⸗ 
ſtalt (1878) bis Ende Mär, 1896 gingen ein 284,412 Anträge üder 
. 336,709.00 .— Verſicheru gs Kapital. Die Auszahlungen an 
Verſicherungsſumme, Vrämſenrückzewähr ꝛc im Laufe des Jahres 
1895 betrugen M. 2.076,009.—, die Gſammtauszahlu igen fett Be⸗ 
ſtehen der Anſtalt M. 7 452.050 —. as Vermögen der Anſtalt 
erhöbte ſich im Monat Mär; von M 70,452 000.— auf M. 
70,998.000.—. 4641 


Pädagogium Ostrau bei Filehne, 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 


Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren 
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechti- 
gungs-Zeugniss zum einjährigen Dienst. 2893 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf in. Marken 15426 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


fowie ſchwarze, weite und farbige Heuneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.05 p Meter — 
geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 


240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 


Deſſins etc.) 

-Damafte v. Mk. 135-18,65 | Seiden-Grenadined v. Mk. 1.35 11.0 
Sab bee DM 13,80 68.50 eiden⸗Bengalines v Mk 1.98 8.80 
Seid oulards „ 95 Pfae.— 5.35 Seiden⸗Surahs „ „ 1.35 — 6.30 
Seiden⸗Masken⸗Atlas „ 60 „ — 3. Seiden⸗Fallle frangalses „ „ 2.45 — 9. 
Seiden⸗Merveilleur * „ — 9.65 | Seiden-Cröpe de Chine „ „ 235 -10. 
Seiden⸗Ballſtoffe „60 „ — 18.65 Seiden⸗Joularbs japan., „ 1.45 — 5 


Meter. 


p. 
Seiden ⸗Armüres. Monopols, Cristalllgues, Moire antique, Duchesse, Princesse, Mosoovite, Maroelllnes, 


jetdene Steppdecken⸗ und 


Bahnenftoffe etc. etc. porto⸗ und ſteuerfrei ins Haus. — Muſter und 
Katalog umgehend. — Doppeltes Brieſpocto nach der Schweiz. 


‚oo; Seiden-Fabriken d. Henneberg, Zürich (K. & K. Hollieierant) 


